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Die Riesenschlacht im Westen.
. .  S 4 E L  für Schritt mühen sich die Engländer, 
re Somme-Wüste zurückzuerobern, aus der sie 

. ^  dieses Jahres von dem übermächtigen deut- 
^"sturm so eilig herausgeworfen wurden.

Engländer versteht die deutsche 
-retterdiguirg die taktischen Vorteile der Trichter- 
^Udnis zu nutzen. Jedes gewonnene Dorf, das in 
Wirklichkeit ja seit Langem aus nichts besteht als 
emer Tafel mit der Inschrift „Dies war Pozisres" 

-Dies war Martinpuich", mntz vom Feinde 
d Opfern bezahlt werden und führt
aber die Truppe nur immer weiter in eine Wüste 

oyne Unterkunft, ohne Wasser, ohne jedes Hilfs- 
r tel. Am 26. August setzten die Engländer ihre 
"griffe auf der ganzen Front nördlich der 

vomme fort. Von 7 Uhr früh ab hetzte ein An- 
^  anderen. Artillerievorbereitung und 

^"santerieangriff gingen ineinander über. Um 
bog die deutsche Verteidigung einem starken 

Tuschen Angriff aus. Die Engländer kamen bis 
r-ongueval und den Felville-Wald, aber ein deut- 
l^ *  ^Eg^ustotz warf sie Wieder zurück. Weiter süd- 

ch griffen sie wiederholt von Suzanne heraus an.
flankierenden deutschen Batterien zer- 

^ u « e n  jeden englischen Angriff.' Das stürmische 
^ t r e r  behinderte erheblich die englische Flug- 

deutschen Jagdstaffeln fanden in 
10a Eaum Gegner. Sie gingen deshalb auf 
A ../^E ter herunter und nahmen die englischen 

aven unter das Feuer ihrer Maschinengewehre, 
o-^.^^^^flieger versahen die deutsche vordere 
Ki- Munition und Verpflegung. Auch
2-^agengeschütze griffen erfolgreich in den 

^^"3elne fuhren bis dicht hinter die 
^yutzenlinien vor, beschossen feindliche Fessel- 
ibr *md Blinkerstationen und unterstützten mit 
yrem Feuer wirksam die eigenen Vorstöße.

Der Siegestauvrel der Entente. 
Kindlichen Auslande schwimmt man wieder 
^  Wonne: Man erblickt in dem plan- 

sronl^^. ^ E g e h e n  der Deutschen an der West- 
""Heu Sieg, übersteht aber ge- 

Gem^ furchtbaren Verluste, mit denen der
ten ^  einigen Quadratkilometern verwüste­
t e r  erkauft werden mußte. Daß Hundert-
bin!» e Landsleute in wahnsinnigster Weise 
v ö lk i^  ^  werden, um den Mut der Entente- 
tz .-^  öu beleben, um womöglich dem immer 
L-ns " E  werdenden wirtschaftlichen Notstände zu 
Neuä"?* ^  vielleicht eine Wirkung auf die 
Lab-*^- ^  erzielen, das verschweigen die Macht-
wnRr ^vndon, P aris, Rom, das erfährt auch 

amerikanische Volk nicht, das am aller- 
Ursache hatte, sich am Weltkriege zu be­

wend ein furchtbare? Erwachen haben wird. 
konnt I ^  um nichts gebrachten Opfer be-
Eien» s!''" werden. Welchen Wert die feindlichen 
^gesyym nen haben, zeigen die Meldungen MS 
L § . ^ '^  anläßlich der Anwesenheit des Londoner 
ders Wogen der Begeisterung beson-
auib und auf dem Bankett im Kapital
diese, «  biege gefeiert wurdest. Daß trotz 
Boden Verbündeten auf italienischem
Lener in^Nrst ^  militärische Lage der I t a ­
l i e n  ^  ^banren  immer mißlicher wird. über- 
MLt Redner, sie erinnerten natürlich auch 
Seamoen! ' schwerem Winter Ita lien  ent-
^n g sso raen ""r^ '" °  Kohlennot und seine Ernäh- 
Von makn-r.^^ unerträglich steigegrn werden, 
daraus Tender deuifcher Seite ist bereits 
S e e r e s b ^ r l t ^ ! ^  worden, daß die feindlichen 
sind. Wir^Lab unseren Ungunsten gefärbt

in Verluste geübte Taktik dankbar
ein daß zu gegebener Zeit, wenn
die i ^ ° ^ w m n  von Gelände nötig erscheint, 
es in ^  r wettgemacht werden wird, wie
Schatz. ,^ u h ja h r  mit so großem Erfolge ge- 

^>iegestaumel der Feinde beirrt uns

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n . 29.  August. (W .-T.-B.).

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  29. August.
Wes t l i cher  K r i e g s s c h a u p l a t z :  

H e e r e s g r u p p e n  K r o n p r i n z  R u p p r e c h t  und 
G e n e r a l o b e r s t  v o n  B o e h n .

Auf dem Schlachtfelds südöstlich von Arras brach am frühen Morgen dicht 
südlich der Scarpe ein englischer Angriff im Feuer zusammen. Am Mittag 
nahm der Feind seine Durchbruchsversuche mit neuer Wucht wieder auf. Zwischen 
Scarpe und Sensee-Bach setzte er fünfmal zum Angriff an. Pommersche und 
westprenßische Regimenter brachen auch gestern wieder den Ansturm des Feindes. 
Durch flankierendes Feuer ihrer Artillerie wirksam unterstützt, warfen sie jedesmal 
den Feind wieder zurück. Boiry Rotte Dame war Brennpunkt erbitterten Kampfes. 
Dreimal wurden die Trümmer des Ortes im Gegenstoß dem Feind wieder ent­
rissen. Bei erneuten feindlichen Angriffen am Abend blieb der Ort in Feindes-Hand. 
Der Hauptstoß des englischen Angriffs traf württembergische Regimenter beiderseits 
der Straße Arras—Cambrai. Siebenmal stürmte der Feind vergeblich an. Panzer­
wagen fuhren ans und neben der Straße immer wieder von neuem heran. I n  
tiefer Gliederung folgte die Infanterie. S ie  blieb im Feuer unserer Maschinen­
gewehre und in vorderster Linie auffahrender Geschütze liegen. Wo der Feind 
in unsere Stellung eindrang, warf ihn unser Gegenstoß wieder völlig zurück.

Südlich von Croisilles «nd südöstlich von Mory wurden englische Angriffe 
abgewiesen. Südwestlich von Bapaume keine Jnfanterietütigkeit. Auf der Stadt 
selbst lag schweres englisches Feuer. Bei den Kämpfen am 27. August bei Thilloy 
tat sich das Jns.-Regt. Nr. 206 besonders hervor. Seine 9. Kompagnie hielt 
den Westrand des Ortes, obwohl sie durch feindlichen Einbruch nördlich von ihr 
im Rücken bedroht war, bis zur letzten Patrone, und dann mit den Bajonetten. 
Aus selbststandigem Entschluß kam ihr die 3. Kompagnie desselben Regiments zu 
Hilfe und warf den Feind aus dem Ort wieder hinaus. Nördlich der Somme 
erneuerte der Feind am frühen Morgen feine Angriffe zwischen Flers und Curlu. 
Bei Hardecourt drang er in unsere Linien ein, im Gegenangriff warf ihn das 
Kaiser Franz-Earde-Grencrdier-Regiment Nr. 2 unter Führung seines Kommandeurs, 
Major Otto, im Verein mit hessischen Kompagnien wieder zurück. Zwischen 
Somme und Oise blieben Vortrupps» vor unsern neuen Stellungen in Gefechts­
führung mit dem Feind, der am 27. August nur zögernd, gestern schärfer über 
Doupierre— BeNoy—N esle—Beanlieu— Suzoy folgte. S ie  zwangen ihn mehrfach 
zu verlustreichen Angriffen «nd wichen dabei aus. Südwestlich von Noyon griff 
der Feind nach stärkster Feuervorbereitung unsere alten Linien an; sie waren 
von uns nicht mehr besetzt. Noyon lag unter schwerstem Feuer der Franzosen. 
Die Stadt liegt vor unserer Kampffront. Nördlich der Aisne nahm der Franzose 
unter Heranführung von Amerikanern seine Angriffe wieder auf. Unter schwersten 
Verlusten wurden sie abgewiesen. Im  Pasly-Kopf schlugen Kavallerie-Schützen- 
Regimenter fünfmaligen Ansturm des Feindes zurück; mehrere Panzerwagen 
wurden zerschossen.

Der Erste General-Quarttenneister: L u d e n d o r s f .

nicht, die verwerflichen Mittel, die sie verwenden, 
um Erfolge zu erzielen, sagen uns genug, das Ver 
trauen in ihre militärische Kraft kann nicht weit 
her sein, ob sie auch noch so siegesgewiß scheinen.

Eine neue »HindenLurg- Linie".
Die Pariser Presse bezweifelt trotz aller Sieges­

gewißheit nicht mehr, daß die Deutschen für den 
Winter eine neue Hindenburg-Linie in Frankreich 
festhalten würden. Auch Clemenceau spricht in 
einer ruhmredigen Kundgebung an die General 
rate, die ihn beglückwünschten, von noch bevor 
stehenden schweren Opfern. Der „Mattn" wirft der 
Agentur Reuter eine Falschmeldung über den Fall 
von Bapaume vor.

Englische Hoffnung auf die Entscheidung.
Die „Morning Post" meldet aus Frankreich: 

Die nächsten Tage würden voraussichtlich den 
Höhepunkt der Schlacht bringen. Die verfügbaren 
Tanks gingen in die Tausende. Man hoffe be­
stimmt auf Entscheidungen, wenn sie auch noch nicht 
das Ende brächten.

Die Londoner „Times" meldet aus Frankreich: 
Die Departements Ju ra  und Lyon wurden als 
Sammellager der amerikanischen Armee bestimmt. 
Die Ausländer haben die Departements zu ver­
kästen.

«  «

Die Kämpfe im Weste».
Deutscher Avendberlcht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 28. August, abends.

Südöstlich von Arras sind erneute Durch­
bruchsversuche des Feindes gescheitert. Nörd­

lich von Bapaume und nördlich der Somme 
brachen englische Angriffe unter schweren Ver­
lusten zusammen. Zwischen Somme und Oise 
Vorfeldkämpfe vor unseren neuen Stellungen. 
Französische Angriffe, nördlich der Aisne wur­
den blutig abgewiesen.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

27. August nachmittags lautet: Südlich von der 
Avre Lauten die französischen Truppen am Morgen 
ihre Forschritte in der Gegend von St. Mard weiter 
aus, nachdem sie mehrere feindliche Gegenangriffe 
zurückgewiesen hatten. Wir haLen bei den gestrigen 
Kämpfen 1100 Gefangene gemacht, darunter 
36 Offiziere, von denen 2 Vataillonsführer sind. 
Zwischen Oise und Aisne scheiterte gestern Abend 
ein deutscher Gegenangriff westlich von Ehavigny, 
der uns 30 Gefangene einbrachte. I n  der Gegend 
östlich von Vagneux schoben wir unsere Linie um 
ungefähr 1200 Meter vor. Im  Laufe der Nacht 
war der Artilleriekampf zwischen Ailette und Arsne 
ziemlich rege.

Französischer Bericht vom 27. August aben^: 
Unserem andauernden Drucke werchend, wurde der 
Feind heute gezwungen, seinen Ruckzug beiderseits 
der Avre weiter fortzusetzen. Auf einer F r ^ t  von 
ungefähr ,20 Kilometer machten unsere Truppen, 
indem sie jeden örtlichen Widerstand biachen emen 
Vorstoß, der an gewissen Punkten vier Kilometer 
Tiefe übersteigt. Wir halten die allgememe Linie: 
unmittelbar westlich von Thaulnes, Punchy, Lmn-
cours, Verpilliöres. Wir haben besetzt. Hülln, 
Fransart, Cremery, Gruny, Eerrepurs, Roye, Lan-
court. Crapeaumesnil. Wir haben Gefangene ge­
macht. Der Artilleriekampf wird ziemlich lebhaft 
in der Gegend von Lassigny und Wischen Oise und 
Aisne fortgesetzt.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht 

morgens lautet: Am Montag

Abend fanden zwischen Mariecourt mÄ DtPMiNe 
sowie auch nördlich davon schwere Kampfe statt. 
Der Feind griff wiederholt mit starken Kräften an. 
wobei er große Verluste durch unser Feuer erlM, 
aber unsere Fortschritte nicht hindern 
Engläirder und Waliser stürmten durch Montauban 
und längs des großen Höhenrückens, nahmen den 
Hochwald und erreichten Longueval. Hier warf 
uns ein heftiger Gegenangriff um 6 Uhr abends 
gegen Bazentin-le-Grand und den Hochwald Mruck. 
Auf dieser Linie brachen wir den Angriff des 
Feindes, und beim Wiedervorgehen setzten wir uns 
östlich vom Hochwald fest. I n  früher Nacht machte 
der Feind zum Zweitenmal einen Gegenangriff und 
wurde durch Schützenfeuer zurückgetrieben, Lxvor 
er unsere Stellungen erreichte. Nördlich vom Hoch­
wald machte der Feind zweimal einen Gegen­
angriff und drückte in der Nähe von Ligny-Tbrlloy 
unsere Angriffstruppen 400—500 Yards zurück, wo 
seine Infanterie aufgehalten und zurückaetrreben 
wurde. Die Neuseeländer setzten sich nach schwerem 
Kampfe an der äußersten Nordgrenze von Bapaume 
fest; die Engländer drangen weiter nördlich gegen 
Beugnatre vor und kämpften hart um Croisilles. 
Auf dem rechten Flügel der Schlachtfront setzten 
die Australier ihre Fortschritte zu beiden Seiten 
der Somme, namentlich gegen Donpierre und östlich 
von Suzanne, fort. Auf dem linken Flügel der 
Schlachfront nahmen die Kanadier nachmittags den 
Rücken östlich von Manicourt und setzten sich M ich 
von Guemappe fest. Nördlich der Scarpe erneuer­
ten die Schotten den Angriffs in der^N aK  Liü>

; Englischer Bericht vvm 27. August adenLn: 
geute Morgen haben unsere Truppen bei den 
Mrnpfen rittlings der Scarpe wieder angegriffen. 
Sie überwanden den Widerstand des Feindes rn 
der alten Front der Verteidigungslinie, die von 
ihm vor seiner Offensive am 21. März gehalten 
wurde. Kanadische Truppen find tief in^die deut­
schen Stellungen zwischen den beiden Flüssen Sen-, 
see und Scarpe eingedrungen. Sie nahmen Ehe-" 
risy, M s en Art und den Wald von Lesart und 
machten viele Gefangene. Auf dem rechten Flügel 
überschritten kanadische und schottische Truppen den 
Sensee-Fluß und erstürmten FontaLnes-Les Cror- 
silles, setzten sich an den Hangen eines Autzemverres 
südlich des Dorfes fest und machten einige Hubert 
Gefangene. Nördlich der Scarpe ersiürntteir andere 
schottische Bataillone Roeur, den Greenland-Hügel 
»nd Gavrelle. Englische Truppen nahmen 
von Arleux-en-Gohelle und der ackten deuffchnr 
Frontlinie südlich dieses Ortes. Zwrsche« Eroi- 
silles, Bapaume und südlich davon waren eMlrsche 
und neuseeländische Truppen m schwerem Kampk 
und wiesen eine Zahl eMchlossener Gegenangrrsfe 
deutscher Divisionen Wmch

Orte und Troisi'lles F o r ts c h E  M-ch f L W  
Bapaume gewannen 
Truppen Boden gegenWer
Widttstand. Wir erreichten die Östlichen A u^ 
läufer von Flers und vertrieben Fervch « rs  
Longueval, dem Walde von Dewrlle und dem 
Wawe von Bornafay.
Garden wurden in diesem Abschnitt ^ o r e s « L  
Rittlings d « ^ E - ^ ^ e n ^ u ^ M ^ ° n g '

hundert Gefangenen genommen. PermandeoUlers' 
ist in unserer Hand.

Amerikanischer HerresheriW.
Der amtliche amerikanische Bericht vv« 

27. August lautet: Außer neuen örtlichen Kampfe» 
an der^Desle Wischen Bazoches und Kmaas

«  N ' 7 - ^  - . ;
*  -r . - '- L  ' ^

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 28. August meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze: 

den Gebirgsfronten rege Erkundungs-An
Listigkeit.

Albanien:
Zn Albanien wurde unter N arW E m M l»

neuerlich Bodengewinn erzielt.



NaNenWer Keeresvericht.  ̂ ^
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vöm 

27. August heißt es: Westlich von Schleusn machten 
englische Abteilungen trotz starker Feuergegen­
wirkung einen glänzenden Einbruch in die feind­
lichen Linien, ^ re n  Besatzung sie in erbittertem 
Handgemenge überwältigten. Sie kehrten darauf 
mit 270 Gefangenen, darunter 6 Offizieren, und 
einigen Maschinengewehren in ihre eigenen Linien 
zurück. An der mittleren Piave nahmen unsere 
ErkundunAsabteilungen dem Feinde Waffen und 
Kriegsgerät ab. Dank der günstigen Wetter- 
verhältnifle warfen unsere Flugzeuge mit Erfolg 
Bomben auf feindliche Flugplätze und andere mili­
tärische Ziele.

Englischer Bericht.
^  Der englische Heeresbericht von der italienischen 
§ront vom 24. August abends lautet: Drei kleine 
Vorstöße wurden zur Ausführung gebracht und 
wdesmal Gefangene gemacht. I n  der letzten Nacht 
drangen Einheiten von Provinztruppen tief in die 
österreichischen Stellungen an der Asiago-Front ein, 
wo sie auf entschlossenen Widerstand stießen und 
dem Feinde sehr schwere Verluste beibrachten. 
250 Gefangene, darunter 1 Offizier, wurden zurück- 
gebracht. Abwechselnd stießen Leute eines anderen 
Regiments gegen die feindlichen Stellungen in der 
Nähe von Eanove vor. Hier kämpfte der Feind 
ebenfalls mit Entschlossenheit. Es wurden ihm 
beträchtliche Verluste zugefügt. 65 Gefangene, dar­
unter 5 Offiziere, wurden gemacht. Die feindliche 
Artillerie erhöhte die schon kürzlich gezeigte Tätig­
keit bedeutend. S eit dem letzten Bericht zerstörten 
englische Flieger 10 feindliche Flugzeuge; zwei 
unserer Flugzeuge werden vermißt.

«  E

vom Valkan-Uriegsschanplatz
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vom 
26. August: Mazedonische Front: Englische Abtei­
lungen griffen nach Artillerievorbereitung unsere 
vorgeschobenen Posten Lei Altschak Mahle und süd­
lich von Sehovo an; sie wurden durch Feuer zer­
sprengt, bevor sie unsere Drahthindernisse erreichen 
konnten.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht von! 

L7. August heißt es ferner: I n  Albanien konnten 
unsere Truppen dank dem Schach, das wir dem 
Gegner im Laufe seines heftigen Angriffes am 
25. 8. auferlegten, ihren leichten Rückzug ohne 
Störung ausführen. Die Verbindung mit den 
italienischen Truppen wird aufrechterhalten. 
Britische Flieger haben feindliche Lager in der 
Gegend von Demrxhissar mit Bomben belegt.

Der türkische Krieg.
Türkischer Zeeresverichi.

/ D e r  ümtliche türkische Heeresbericht vor» 
27. August lautet: Palästinafront: Rege Flieger- 
tätigkeit. Ein Vorstoß von Rebellen gegen die 
Hedschasbahn bei Zat-Et-Hatesch wurde von unse­
ren Postierungen abgewiesen. Bei Maidan an der 
persischen Grenze wurde ein englisches Werbe- 
kommando aufgehoben. Es erlitt schwere Verluste. 
Der Führer, ein englischer Hauptmann, fiel. — 
Auf den übrigen Fronten ist die Lage unverändert.

Entgegnung auf den englischen Heeresbericht 
vom 13. August: Die Engländer melden in ihrem 
Heeresbericht einen erfolgreichen Angriff in der 
Nacht vom 12. znm 18. August an der Straße Jeru ­
salem—Nablus. Worin dieser Erfolg besteht, wird 
verschwiegen. Durch Angabe einer Zahl gemachter 
Gefangener und erbeuteter Maschinengewehre soll 
der Mißerfolg verschleiert werden. Tatsache ist, daß 
wir den Engländer vor und in unserer Stellung 
zusammenschössen und daß wir ferner im vollen 
Besitz unserer Stellungen sind. Nach englischen 
Eefangenenaussagen sind Lei dem Angriff allein 
4VÜ—500 Mann des Feindes gefallen. Unsere 
Verloste sind erheblich geringer.

H e Kampfe zur See.
Einen besonderen Erfolg unserer Unterseeboote

stellen die Versenkungen von Tanldampfern dar. 
"  st 1918 konnte allein die Versenkung 

ßeren beladenen Tankdampfern aus 
ImeergebreL gemeldet werden. Der Ver­

lust eines Tankdampfers ist für Großbritannien 
^umso schmerzlicher, als, wie „Journal of Commerce" 
wom 12. Jun i 1918 besonders feststellte, die Ölschiffe 
Hm Verhältnis zu ihrer Größe bedeutend mehr 
Arbeit erfordern als Schiffe gewöhnlichen Typs. 
Wenn man bedenkt, daß die Fertigstellung bis zur 
Infahrtsetzung eines solchen Schiffes im englischen 
Unterhause mit 11 Monaten angegeben wurde, so 
leuchtet die Bedeutung der oben genannten Ver­
senkungen ohne weiteres ein. Wiederholt ist in 
feindlichen und neutralen Blättern der Frachtraum- 
mangel als Ursache der Petroleumknappheit her- 
vorgehoebn worden. Nach der amerikanischen Aus­
fuhrstatistik war die GesamLausfuhr von Petro­
leum in den im Februar abschließenden 8 Monaten 
des Fiskaljahres etwas geringer als die des Vor­
jahres, obschon der Bedarf der amerikanischen Ver­
bündeten außerordentlich groß war. Schreibt doch 
„Börsen" vom 7. April 1918, daß in einer Konfe­
renz der englischen und amerikanischen Regierung 
mitgeteilt wurde, daß die Vorräte auf europäischer 
Seite so klein seien, daß die Flotte in ihren Bewe­
gungen behindert würde. Daß gerade in dem 
Mittelmeergebiete Petroleummangel herrscht, zeigt 
die Nachricht, daß die Petroleumproduktion Egyp- 
tens gesteigert wird, um den den Suezkanal be­
nutzenden Schiffen die Deckung ihres Bedarfes an 
Petroleum in Suez zu ermöglichen. I n  Süd­
frankreich werden, wie der „Populaire du Centre" 
vom 14. Februar 1918 mitteilte, wahre Schlachten 

l geschlagen, wenn durch Zufall ein Kaufmann Pe- 
i troleum zum Verkauf bringen kann. Das wichtigste 
i an den Versenkungen der Tankdampfer bleibt aber 
der Verlust des wertvollen Schiffes. Bezeichnend 
hierfür ist, daß die Amerikaner ihre Tankdampfer 
nur zwischen dem Golf und den amerikanischen Ost­
häfen verkehren lassen, während für den Transport 

iüber den Atlantischen Ozean das amerikanische 
und mexikanische Petroleum in englische Tank- 
dampfer umgeladen wird.

Ein norwegischer Dampfer gesunken.
„Maasbode" meldet, daß der norwegische 

Dampfer „Masfjord" (156 Brutto-Reg.-Tonnen)
gesunken ist.

z Norwegische Beschwerden.
Die norwegischen Blätter veröffentlichen fol­

gende amtliche Verlautbarung: Der norwegische 
Gesandte in Berlin, der weisungsgemäß sich aus 
Anlaß der Versenkung des Dampfers „Sommerstad" 
an das deutsche Auswärtige Amt wandte, hat von 
diesem die Versicherung erhalten, daß die deutsche 
Regierung selbstverständlich keineswegs die Abst 
habe, Norwegens Lebensmittelzufuhr außerhalb 
der Sperrzone zu hindern, und vaß alle nötige 
Genugtuung geleistet werden würde, falls das 
Fahrzeug, was jedoch für undenkbar erachtet werde, 
tatsächlich ohne Warnung torpediert sein sollte. 
Der norwegische Gesandte hat, da später der 
Dampfer „Sän Jose" als versenkt gemeldet wurde, 
sich auch deswegen an das deutsche Auswärtige Amt 
gewandt. Auch in dieser Sache werden so bald als 
möglich Untersuchungen angestellt werden. — Die 
Mitteilungen des norwegischen Gesandten beruhen 
auf Besprechungen mit dem Auswärtigen Amt und 
dem Admiralstab.

Eine neue englische Notzeit.
Am 9. August, mittags 12 Uhr, sind sän? kleine 

belgische Fischerboote aus Heyst, die dicht unter der 
Küste ihre Netze anstiegen hatten, von zwei eng­
lischen Flugzeugen aus 100 Meter Höhe mit Bom­
ben und Maschinengewehren angegriffen worden. 
Die Fischer gaben vor der Orrsbehörde ihrer Ent­
rüstung Wer dies Verfahren wehrlosen Zivil­
personen gegenüber Ausdruck. Die Fischer­
bevölkerung, die durch Beschießungen und Bomben­
abwürfe bereits oft Verluste in ihren Familien 
erlitten hat, wird durch diese rohen Angriffe ge­
hindert, ihrem Erwerb nachzugehen und ihre 
Landsleute mit Nahrungsmitteln zu versehen.
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Der ErgänMgsvertrag 
Zum Hriedeu von Brest-ritowrf.
Am 27. August sind die in Berlin geführten 

Verhandlungen Zwischen den Vertretern des Deut­
schen Reiches und denen der russischen Sowjet­
regierung zum Abschluß gelangt. Eine Reihe von 
Fragen, die beim Friedensschluß von Vrest- 
Litowsk unerledigt blieben, sind dadurch unter 
Dach gebracht. Noch kennen wir den In h a lt des 
Finanzabkommens und des Privatrechtsabkom- 
mens nicht, aber bei aller Bedeutsamkeit ihres 
In h a lts  treten sie doch zurück vor dem Ergänzungs­
vertrag, denn durch dessen Unterzeichnung ist das 
letzte Band, das Livland und Estland mit Ruß­
land verband, gelöst, steht ihrer Vereinigung mit 
Kurland nichts mehr im Wege; auch nichts mehr, 
die gewaltige Kolonisationsarbeit, mit der man in 
Kurland einen so vielversprechenden Anfang ge­
macht hat, auch auf die anderen Herzogtümer aus­
zudehnen. Das ist ein gewaltiger Sieg des 
Deutschtums. Den Russen ist man sicherlich in 
ihrem billigen Verlangen, daß ihr Handel vom 
Meere nicht ganz abgeschlossen bleibt, entgegen­
gekommen.

Wie der an amtlichen Stellen gut unterrichtete 
„Lok.-Anz." erfährt, dürfte man spätestens anfangs 
nächster Woche ausführliche amtliche Veröffentli­
chungen über die Brester Zusatzverträge mit Ruß­
land erwarten.

provinzialnachrichten.
Löbau, 28. August. (Landtagswahl im Wahl­

kreise Löbau.) Wahlversammlungen der Landtags­
wähler polnischer Sprache fanden am Sonntag in 
L ö b a u  und in N e u m a r k  statt zur Ausstellung 
eines Kandidaten. Von deutscher Seite ist Ritter­
gutsbesitzer, königl. Ökonomierat Richter-Ludwigs­
lust als Kandidat aufgestellt. Es wird erwartet, 
daß alle deutschen Wähler (soweit Wahlmänner- 
Ersatzwahlen in ihren Bezirken stattfinden) am 
3. September z u r , Wahl eines deutschen Wahl­
mannes und am 17. September alle deutschen 
Wahlmänner zur Wahl des deutschen Abgeord­
neten ihre Stimme für Richter abgeben.

Posen, 27. August. (Todesfall.) Am Freitag 
voriger Woche ist der Regierungsrat von Laer von 
der königl. Ansiedelungskommission nach längerem 
schweren Leiden auf dem Gute seines Schwieger­
vaters. des Rittergutsbesitzers von Wedemeyer- 
Woynitz, Provinzialvorsttzer des Bundes der Land­
wirte, gestorben. Der Entschlafene hat nahezu 
13 Jahre im Dienste der Anstedelungskommission 
gestanden.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 30. August. 1917 Erfolgreiche 

Kämpfe im Osten Lei Illuxt und am Naroczsee. 
1916 Erklärung deutscher ^ i f f e  als italienisches 
Staatseigentum. 1915 Erstürmung der russischen 
Stellung Lei Raziochow. Eroberung von Zborow. 
1914 Wiedereinnähme von Mühlhausen im Elsaß. 
1904 Schlacht Lei Liaujang zwischen Russen und 
Japanern. 1891 * Erbprinz Friedrich Viktor und 
Prinz Franz Joseph ' von Tohenzollern. 1870 
Schlacht Lei Veaumont. Vernichtung des französi­
schen Korps Farlly. 1813 Niederlage der Fran­
zosen Lei Kulm.

Thorn, 29. August 1913.
— (A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e s a l l e n)

sind aus unserem Osten: Hauvtmann Georg
S c h e f f l e r  aus Bromöerg (Jnf. 14, zuletzt Vatls.- 
Führer im Jnf.-Regt. 49); Leutnant ÄurL J e -  
s chonnek  aus Vromberg, Sohn des Gymnasial- 
direkors I .  in Liegntz; Musketier Erich W ä s n  er  
aus Dübeln, Kreis Eulm; Gefreiter Max Koch 
aus Weitendorf, Kreis Hohensalza; Gefreiter Kurt 
H a ß  aus Graudenz; Seminarist, Unteroffizier 
Georg H i n z e  aus Skurjewo, Kreis Graudenz; 
Richard H a g e d o r n  aus Falkenstein, Kreis 
Eulm; Johann K l a s z c z y n s k i  aus Korna- 
Lowo, Kreis Eulm: Joseph M e l e r s k i  aus
Gollub, Kreis Vriesen; Richard Wuns c h  aus 
Friedrichsbruch, Kreis Eulm; Unteroffizier Hugo 
F i n g e r  (Jnf. 21) aus Stewken, Landkreis Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  ' Mit dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Musketier Artur M i e l k e  (Jnf. 176), 
der zweite mit dem Eisernen Kreuz geschmückte 
Sohn des Hauszimmergesellen M. in Danzig- 
Schidlitz; Kanonier Robert K a r p i s c h k e  (Res.- 
Fußart. 11); Musketier A. K u s s o w s k i  (Jnf.- 
Regt. 21); Gefreiter Robert M ü n c h ö e r g ,  Sohn 
der Gärtnereibesitzerin M. in Hohensalza; Gefrei-

Gefreiter Franz K a s z a b o r v s k i  aus LeNdz, 
Kreis Konitz.

— ( D a s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s «  
Hi l f e )  haben erhalten: Sanitätsrat Dr. G i m -  
k i e w i c z  in Thorn; Frau Eustbesttzer F e l d t  
in Kowroß; Frau Gutsbesitzer H u d e  in Rentsch- 
kau; Frau Gutsbesitzer T o e p f e r  in Pensau.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  ev. K rrche .) 
Der seitherige Pfarrer in Zippnow, Diözese DL. 
Krone, Max L u n t o w s k i ,  ist zum Pfarrer an 
der Kirche in Letz k a u ,  Diözese Danziger Werder, 
berufen und bestätigt worden.

—- ( Di e  H e r b s t f e r i e n  d e r  l ä n d l i c h e n

Lei sehr starkem Auftrieb nur sehr wenig verkauft, 
weil der schon gesunkene Preis den Käufern immer 
noch zu hoch war. Ein geradezu katastrophaler 
Preissturz wird aus Thüringen gemeldet. Dort 
kosteten noch vor kurzem ein P aar Saugschweine 
200 Mark. Auf den letzten Ferkelmärkten war aber 
der Auftrieb so außerordentlich groß und die Nach­
frage so gering, daß ungefähr die Hälfte der ange­
botenen Ferkel unverkauft blieb, trotzdem der 
Preis für ein Ferkel schließlich bis auf 30 Mark 
herabging.

— ( K r e i s j u g e n d f e i e r . )  Die für unsere 
Zeit so außerordentlich wichtige Jugendpflege, zu

V o l k s s c h u l e n )  sind für den Landkreis Thorn deren Förderung auch im Landkreise Thorn eine
auf die Zeit vom 16. September bis 12. Oktober
festgesetzt.^ im  S e p t e m b e r . )  Im
Monat September ist der Abschuß folgender Wild­
arten gestattet: männliches Rot- und Damwild, 
Rehböcke, Dachse, Dirk-, Hasel- und Fafanenhähne 
vom 30. September ab, Birk-, Hasel- und Fasanen­
hennen vom 30. September ab, Rebhühner, Wach­
teln und schottische Moorhühner, wilde Enten, 
Schnepfen, Trappen, wilde Schwäne, Kraniche, 
Brachvogel, Wachtelkönige und alle anderen jagd­
baren Sumpf- und Wasservögel, Drosseln (Kram- 
metsvöoel) vom 1. Oktober ab.

— ( R e i c h s v i e h z ä h l u n g  a m  2. S e p ­
t e m b e r . )  Zur Feststellung der für die Ernäh­
rung infrage kommenden Viehbestände findet auf­
grund der Bundesratsverordnung am 2. September 
eine Viehzählung statt, die sich auf Pferde, Rind- 
vieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Kaninchen und 
Federvieh erstreckt. Die Ergebnisse der Vieh­
zählung dürfen nur zu amtlichen statistischen 
Zwecken, nicht zu Steuerzwecken, benutzt werden.

— ( F ü r  d i e  b e v o r s t e h e n d e  9. K r i e g s ­
a n l e i h e )  ist eine besonders umfassende Werbe­
arbeit geplant. Insbesondere sollen in verstärktem 
und erweitertem Maße alle Theater, Kinos, Kaba­
retts und Varietees in den Dienst der Kriegs­
anleihe-Propaganda gestellt werden. Auch die 
bildende Kunst wird zu noch vermehrter Werbe­
arbeit für die 9. Kriegsanleihe herangezogen 
werden.

— ( D a s  B r i e f - u n d  P a k e t g e h e i m n i s  
d e r  Pos t )  stand bisher außer jeder Frage. Der 
Altmeister Stephan konnte sich seinerzeit mit Recht 
auf die Bibel berufen, als im Reichstage Zweifel 
geäußert worden waren. Doch die Zeiten sind da­
hin. I n  der neuen Zeit der „Fortschritte" hat auch 
die Post ihre Unverletzlichst aufgegeben und 
neuerdings sogar gestattet, daß Pakete im Schalter- 
raum, also im Dienstgebäude> von Polizeibeamten 
durchsucht und beschlagnahmt werden dürfen. Eine 
Durchbrechung des Postgeheimnisses will die Post 
darin nicht sehen; sie wird aber nicht verhindern 
können, daß das Publikum darin a n d e r e r  M e i ­
n u n g  ist und in Verbindung mit anderen uner­
freulichen Erscheinungen daraus besondere 
Schlüsse zieht.

— ( V e r b  a n d s j u b i l ä u m . )  Am 1. Sep­
tember wird der D e u t s c h n a t i o n a l e  H a n d -  
l u n g s g e h i l f e n - V e r b a n d  auf das erste 
Vierteljahrhundert seines Bestehens zurückblicken. 
Aus dem 1893 in Hamburg gegründeten kleinen 
Lokalverein ist der größte kaufmännische Verein der 
Welt geworden, der beim Ausbruch des Krieges 
165 000 Mitglieder zählte und jetzt 120 000 davon 
unter den Fahnen stehen hat. Er besitzt große 
Kontorhäuser in Hamburg und Berlin, Geschäfts­
stellen mit besoldeten Beamten in 18 Städten 
Deutschlands und Österreichs, sowie ehrenamtlich 
verwaltete Ortsgruppen an 1400 Plätzen. I n  zäher 
Arbeit haben seine Leiter in Anlehnung an den 
Verband eine große Berufskrankenkasse, Lebens­
versicherung, Buchhandlung, Jugendabteilung, 
Sparkasse und Stellenlosenversicherung geschaffen 
und den Interessen der Mitglieder dienstbar ge­
macht und so den Beweis geliefert, daß die deutschen 
Handlungsgehilfen an organisatorischer Kraft ni 
hinter anderen Verufsständen zurückstehen, sondern 
auf manchen Gebieten sogar die Führung in Hän­
den haben. Natürlich hat der Krieg auch diesen 
Verband, wie alle anderen, scharf angefaßt; doch 
geht er unerschüttert in sein 26. Lebensjahr hinein 
und will den denkwürdigen Tag durch Festsitzungen 
seiner leitenden Körperschaften, die den Ausbau 
seiner Satzungen zu beschließen hohen, und eine 
große öffentliche Kundgebung in Köln in würdiger 
Weise begehen.

— ( F l e i s c h l o s e  T a g e  i n  d e n  f l e i s c h ­
l o s e n  W ochen.) Die Provinzial-Fleischstelle 
sandte an die Landräte und Magistrate ein Rund­
schreiben, in dem es heißt: Nach dem Erlasse des 
Herrn Staatssekretärs des Kriegsernährungsamts 
vom 1. August 1918 über die Abgabe von Wild 
und Geflügel dürfen Fleisch und Fleischwaren, die 
nicht der Verordnung über die Regelung des 
Fleischverbrauches und den Handel mit Schweinen 
vom 19. Oktober 1917 unterliegen, wie beispiels­
weise Gänse, Enten, Rebhühner, Ziegen- und Ka­
ninchenfleisch, auch in den fleischlosen Wochen zum 
Verkauf gebracht werden. Diese Ausführungen be­
dürfen jedoch einer Einschränkung. Die Bekannt­
machung zur Einschränkung des Fleisch- und^ Fett­
verbrauches vom 18. Oktober 1917 ist auch für die 
fleischlosen Wochen inkrast geblieben. Aus 88 1, 3 
dieser Bekanntmachung ergibt sich, daß (abgesehen 
von Rmd-, Kalb-, Schaf- und Schweinefleisch, 
Fleischkonserven, Wurst aller Art und Speck) Ge­
flügel und Wild aller Art am Dienstag und Freitag 
gewerbsmäßig nicht an Verbraucher verabfolgt 
werden dürfen. Demnach ist an den D i e n s ­
t a g e n  und F r e i t a g e n  der fleischfreien Wochen 
die gewerbsmäßige Verabfolgung beispielsweise 
von Rebhühnern, Gänsen und Enten verboten, 
während der Abgabe von Z i e g e n f l e i s c h  auch 
an diesen Tagen kein Hindernis entgegensteht.

— ( Z u c k e r m a r k e n  u n d  E i e r a b l i e f e ­
r u ng . )  Der in manchen Kommunalverwaltungen 
übliche Brauch, säumigen Eierablieferern als Druck­
mittel für eine regelmäßige Eierablieferung die 
Zuckermarken durch die Behörden einzubehalten, 
fand vor dem Amtsgericht in Waldenburg seine 
erste, für das ganze Reich bedeutungsvolle Ent­
scheidung. Wie das Amtsgericht feststellte, seien 
Kommunalverwaltungen n ic h t  b e r e c h t i g t ,  
säumigen Eierablieferern die Zuckermarken zu ent­
ziehen, um sie dadurch zur Ablieferung von Eiern 
an die Kommunalverwaltungen zu veranlassen. 
Die Zuckerverteilung erfolge aufgrund reichsgesetz- 
licher Verordnung, in welcher eine Bestimmung 
über Einziehung von Zuckermarken nicht enthalten 
ist. Die Kommunalverwaltungen als

Reihe von Ortsausschüssen gebildet worden sind 
und während der Sommermonate in größeren Ort­
schaften mancherlei Veranstaltungen durchgeführt 
wurden, hat sowohl durch staatliche wie kirchliche 
Fürsorge an Umfang bedeutend zugenommen. Um 
auch weiteren Kreisen den Wert dieser Arbeit vor 
Augen zu führen, veranstaltet das Kreisjugendamt 
am Sonntag, 1. September, für die Jugendpflege- 
organisation des Landkreises Thorn zwei Kreis­
jugendfeiern. Die eine findet nachmittags 4 Uhr 
auf der Schlachthauswiese in C u l m s e e ,  die 
andere zur gleichen Stunde auf dem Hofe der Wil­
helmskaserne in T h o r n  statt. Nach einer vater­
ländischen Feier werden Wettkämpfe der schul­
entlassenen sowie schulpflichtigen Jugend statt­
finden, für die seitens des Kreisauss^isses wert­
volle Wanderpreise und Ehrenpreise für die ein­
zelnen Wettkämpfer gestiftet worden sind. Auf den 
Strecken der Thorn—Scharnauer und Thorn—Lei- 
bitscher Kleinbahn werden Sonderzüge abgelassen 
deren Fahrzeiten auf den Stationen bekannt ge- 
owrden find. Eine zahlreiche Beteiligung aller 
Kreise der Landbevölkerung ist erwünscht; unent­
geltliche Eintrittskarten sind auf dem Landrats- 
amt erhältlich.

— ( G e s a n g g o t t e s d i e n s t  i n  d e r  Sr .  
G e o r g  enki r che . )  Der von dem Tonsetzer und 
Sänger Herrn W. K n i e p k a m p  aus Elberfeld 
in der St. Eeorgenkirche zu Thorn-Mocker ver­
anstaltete Gesanggottesdienst am Dienstag Aberck 
war, trotz der ungünstigen Witterung, gut besucht. 
Herr Kniepkamp, den wir schon früher^ G elegener 
hatten in unserer Gemeinde als Sänger selbfd 
vertonter Lieder religiösen und patriotischen I n ­
halts kennen zu lernen, brachte folgende selbst- 
vertonte Lieder wirkungsvoll zu Gehör: 1. Psalm 8, 
Unendlicher! Dir, unserm Gott und König, ist Erd 
und Meer und Himmel untertänig usw„ 2. Moses 
Siegeslied, 3. Den gefallenen Helden, 4. Ferne 
Gräber, 5. Lobsinget dem Herrn, 6. Kommt her M 
mir! Als Einlage brachte Herr Kniepkamv noch 
die neue. ebenfalls von ihm vertonte National^ 
Hymne „Ich bin ein Deutscher", die in dem ihm von 
unserem Heerführer Mackensen zugegangenen Aw 
erkennungsschreioen als „sehr gelungen" bezeichnet 
wird, recht wirkungsvoll zu Gehör. An die vor­
getragenen Gesänge, die mit Gemeindegesang 
wechselten, schloß sich eine, tiefen Eindruck machende 
Ansprache des Sängers, die er an das Bibelwort 
Psalm 98,1: „Singet dem Herrn ein neues Lied, 
denn er tut Wunder" anschloß. „Wunder wirken 
Lieder, Lieder wirken Wunder", so führte Redner 
aus und belegte die Wahrheit dieses Satzes mit 
reichlichen, treffenden Beispielen aus der hl. Schrift 
und aus dem Leben. Es war eine wirklich andachts­
volle, die Herzen ergreifende Stunde, die Herl 
Kniepkamp uns gestern Abend wieder bereitete« 
Die Dankbarkeit der Gemeinde fand denn auch 
ihren Ausdruck in der gesammelten Kollekte, die 
den schönen Ertrag von 75 Mark erbrachte. Die

Zivilgefangenen

K . , . - , . . ,  -rm
tember feiert Herr Restaurateur Joh. Osmanskv 
Eulmerstraße, mit seiner Gattin das Fest der 
silbernen Hochzeit.

— ( V e r h a f t e t )  wurden nach Vorübung eines 
Gelddiebstahls von der hiesigen Polizei die Arbeit 
terin Berta Probull aus Bialutten, Kreis Neideiv 
bürg, und ihr Begleiter, der fahnenflüchtige Mus­
ketier Geisler. Die im Maadalenenstift in Königs­
berg erzogene P. trieb sich nach Verlassen ihrer 
auswärtigen Dienststelle seit drei Wochen hier mir 
G. umher. Bei einem Gelegenheitsdiebstahl in der 
Strobandstraße hatte sie eine Brieftasche mit etwa 
1500 Mark erbeutet. Ein Teil des gestohlenen 
Geldes vergrub G. in den 'Anlagen am Bromberger 
Tor, wo in dem von ihm bezeichneten Versteck auch 
noch 1240 Mark vorgefunden wurden. Während 
die P . in das Gerichtsgefängnis eingeliefert wurde, 
wurde G. der Kommandantur zugeführt.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Uhr, ein Pcurr 
schwarze Damenhandschuhe, ein Karton Schreib­
papier, ein Kontorbuch, zwei Geldbörsen, eine mit 
und die andere ohne Inhalt, ein Handtäschchen, 
enthaltend einen Schlüssel und Lebensmittelkarten.

geordnete Behörden sind nicht berechtigt, neue Be­
stimmungen in eine Reichsverordnung hineinzu­
tragen. Diese Entscheidung ist di? erste, welche von 
einem preußischen Gericht in dieser vielbesprochenen 
Frage gefällt wurde.

— ( P r e i s s t u r z  a u f  d e m F e r k e l -  
ma r k t . )  I n  der „FleischerMung" ist zu lesen: 
Der Preisrückgang auf dem Ferkelmarkt macht

Jahresbericht der ElektrizitStrwerke 
Thorn.

Dem soeben? zur Ausgabe gelangten Jahres­
bericht der Elektrizitätswerke Thorn für d a s ^ a h r  
1917 entnehmen wir folgendes:

Auch im vierten Kriegsjahre arbeiteten unsere 
Betriebe ohne nennenswerte Störungen, über 
Neubauten und Veränderungen der bestehendes 
Anlagen ist zu berichten: Straßenbahn: Die Er­
weiterung der Moaer-Linie bis zum Bahnhof 
Mocker wurde zu Ende geführt. Schon im Januat 
wurde der bis zur Spritstraße fertiggestellte Teil 
vorläufig abgenommen und mr den Verkehr frei­
gegeben. Am 23. Jun i erfolgte die landespolrzei* 
liche Abnahme der ganzen Erweiterung und des irr? 
die neue Hindenburastraße umgelegten Stückes der 
Graudenzerstraße, dessen Verlegung im letzten Ge­
schäftsbericht erwähnt ist. Die Erneuerung d ^  
alten Gleises wurde fortsetzt und nahezu beendet. 
Das neue Gleis wurde elektrisch verschweißt. Das 
Doppelgleis der Ausweichung in der Vreitenpratze 
wurde um 110 Meter verlängert. Elettrizrtats- 
werk: Zur Verstärkung der Kesselanlage wurde 
aus einem stillgelegten Betriebe ein Steinmüllev' 
kessel von 397 Quadratmeter Heizfläche gs?5ust< 
Leider war es bis Ende des Geschäftsjahres trotz 
unausgesetzter Bemühungen nicht möglich, einen 
Monteur zum Abbau des Kessels zu beschaffen. M r 

, Abfassung des Berichtes ist jedoch der Abbau 
unter-: Kessels in Angriff genommen. Gaswerk: Nennens­

werte Veränderungen wurden nicht vorgenommen. 
Der Betrieb aller drei Unternehmungen gestaltete 
sich unter dem Einfluß der immer drückender wer* 
denden Kriegsteuerung und der zunehmenden 
Knappheit an allem Rohmaterial immer schwieri­
ger und kostspieliger. Vom 1. August ab traten 
als neue Belastung die Verkehrs- und Kohlen- 
steuern hinzu. Als die KohlenknarrvLeiL im Der-
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^Ol^bschieben. Unser eingehend Le-: 
D ^ ^ r  Antrag auf Erhöhung der Fahr- und!

^  bei beiden städtischen Körper-
Di<> Verständnis und wurde genehmigt,
der ^"^en - und Verkehrssteuern sind in
vreis ^höhung enthalten. Der Fahr-
e rb ä n ? ä  f f ^ e n b a h n  wurde von 10 auf 15 Psg.

hi> diese Erbohung aber durch die Einräumung 
w L  L " "  Vergünstigungen gemildert. So 
miinin.<-7^r der Bürgerschaft seit langem ge- 

Umsteigerecht bewilligt, das über Erwar- 
ausgenutzt wird. Als Ermäßigung der 

4  U ? ° h r t  wurden Karten mit 32 Fahrten zu 
in  f.Ä - ^k/."?bgabt. die sich allerdings noch nicht 
L?etrachtlichem Umfange eingeführt haben. Die 
a n ^ I  benutzten Schülermarken wurden abgeschafft;
2 L'°Ue traten Karten mit 25 Fahrten zu

Der neue Tarif tra t am 1. November in 
L .ll- 3m Elektrizitälswerk wurde die Kilowatt- 
mti m r-^  ^rcht um 10 Pfg., für Kraft um 8 Pfg. 
U A r k u n g  vom 1. August erhöht. Auch die Groß- 
vrn» mit Conderverträgen haben bereitwillig 
b n i - ^ ^ ^ s s e n e  Erhöhung der nicht mehr halt- 
MiÄ^o^^denspreise zugestanden. Nur mit der 

sind die darauf hinzielenden 
^ ^ u d lu n g e n  am Schluß des Geschäftsjahres noch 

gewesen. Beim Gaswerk wurde 
Bestimmungen des Pachtvertrages 

5^N ?U lend mit den von '  ^
des  ̂ ,___

den städtischen Gas-

- U L L L L - L  S -
mp77^ ^ ^ l r c h  mit 7^-Minutenfo!ge aufgenom- 

>)Ubetrrebnahme der verlängerten Moäer- 
iedn^ das Vorjahr erheblich erhöht. Bald 

das Gouvernement aufgrund des 
K E »^"§dstandsgesetzes zur Minderung des 
^  ^ den 15-Minutenvetrieb

hrän

^^emenisverfügung der Vahnstromver'örauch auf 
dem Hbchstmenge eingeschränkt, autzer-
V ra rn ^  der Schleifenlinie am Ende der
D ^V ^gerstraße und Mellienstraße untersagt, 
die M au s mußten wir, um mtt den Kohlen, 

ber uns zugesicherten Menge zurück- 
auszukommen, rwch den Betrieb mit An- 

und die Fahrten nach 8 Uhr abends 
am ^eser erheblichen Einschränkung
Verlk^E des Wahres ist unter dem Einfluß der 
Dre^AAkrung der Mocker-Linie die WKgenkilo- 

Leistung um 6 Prozent gewachsen. Die 
M prerserhohLng hat kein Nachlösten des Ver- 
hr- herbergeführt. Vielmehr blieben die Wagen 
Ä b p ^ ^ ^ n z e  der Möglichkeit überfüllt. Diese 

Inanspruchnahme der Betriebsmittel hat 
abo^7Ä  ^korrvagen fast bis zur Unbrauchbarkeit 
A u - ^ ^ ' ^u s  vier von ihnen mußte die elektrische 

'M g  entfernt werden, um andere Wagen 
^  ^  Benutzung betriebsfähig zu erhalten. 

KUH die neuen Motorwagen wurden infolge 
Überlastung schon in bedenklicher 

?^Semrtzt urrd beschädigt. Alle regelmäßigen 
a e ^ r^ /^ ^ D b a rb e ite n  mußten wiederum zurück- 

Ausbesserungen auf das Allernot- 
beschränkt werden. Unter diesen Um- 

rann die aus der Derkehrszunahme und

°re
5?..bar>ernden

tdr ^  diesem Jahre müssen run
B e-rN ^^khe Rückstellungen machen, um die im 
<^^Abiahre unterbliebenen Jnstandsetzungs- 

den Wiederausbau von minder- 
M it ^  Ersatzmitteln später decken zu können.

sehen wir der Beschaffung neuer Be- 
W a ^ M te l entgegen. Der Zustand unserer alten 
UTr,^^?wrngt uns, so bald als nur irgend möglich 

?u beschaffen. Vorerst wird dies vor- 
tz i^^ t^Z ^urch t möglich sein; später wird mit 
Heil ^^c^hrm g der Änschafftmgskosten gegen die 
6 a e n ^ ? d m  Kriege auf das Mehrfache der dama- 

gerechnet werden müssen. Das Elektri- 
lussen^ E gab trotz der im Herbst des Jahres er- 

n^iuschrankungsverfügung eine erheblich
. L « ^ ,  Z :

Trotz der Tarif-
'enK m  ^

e rb L 7 ° -7 ^ " S r is c h °  Betriebe/ T ? r . ......... ......
dre Einnahme prsvdrkaufte Kilowatt- 

M r5 7r ^ , ^ ^ ^ ö ^ c h  geblieben da durch die Ein- 
S t r o r n ^ E ^ ^ ^ n g e n  gerade die hochtarifierte 
an betroffen und überwiegend Strom
würd«»* bL.r"bMer ^  billigem Preise verkauft 
die  ̂ erzielte Mehreinnahnre wurde durch
M a te rn »  ^^ch'Ende Teuerung aller Betriebs- 
v^»r« hlehr als ausgeglichen. Der Kohlen- 

am Ende des Jahres die 2 ^ fache 
verfuisti,^^^ ^ a  die Einfchränkungs-

-?Estehen bleiben, sind die Aussichten 
E asw A  ^ L k t ^ ^  recht ungünstige. Beim

der 
eig
NiZ

des Betriebes im Winter notwen

^seuoahndirektion in deren eigenem 
wnnte n«* ?^^5NMshilfe erhielt. Wochenlang 
abgäbe Einschränkung der Eas-
V etriebA !Ii^?^bE -r.ages- und Abendstunden der 

do>n!Ä^^b'chalten bleiben, und auch 
;k o k l° n n 'n ^  ^  dankenswertester Weiss

s^sst-n^6>^^?Eichten die von dieser 
unser/ irotz mangelhafter Eignung für

Zum erst^Ü ^?^ Gasaögabe gegenüber, durch die 
etch e L b l L  V !  seit Bestehen der Gasanstalt 
Seichneu Ruagang der GasabgaSe zu ver-
brböbunkT^^' uus den beiden Tarif-
Mitte ' ^  Vorjahres und in der
einnakw ^ Geschäftsjahres gezogenen Mehr- 
luMme uicht, um die Pacht-
prodEe Auch die für Neben-
gebnis n i ^ l t e n  Preise konnten an diesem Er- 

andern. Soweit die Nebenprodukte

beschlagnahmt sind, ist eine nennenswerte Preis- 
veroesserung nicht eingetreten, und den Koksjireis 
haben wir im Interesse der Thorner Bürgerschaft 
dauernd unter den zulässigen Höchstpreisen gehalten. 
Weitere Erhöhungen des Gaspreises werden un­
ausbleiblich sein, umsomehr, als die Gasanstalt 
bekanntlich in ihren Einrichtungen vollständig ver­
altet, zumteil aufgebraucht ist und uns jede Rück­
lage für die Auswechselung von Vetriebsteilen und 
für die Deckung etwaiger Betriebsschäden fehlt. 
Die für alle Betriebe gleich ungünstigen Verhält­
nisse nötigen uns, wieder wie im Vorjahre eine 
Rückstellung zu machen, aus der die Kosten für die 
baldige Beseitigung der außerordentlichen Ab­
nutzung unserer Anlagen nach Friedensschluß gedeckt 
werden sollen. Darüber hinaus war es aber not­
wendig, abweichend von unserer sonstigen Übung, 
eine besondere Abschreibung auf den Wert unseres 
Fuhrparks vorzunehmen, um ihn mit dem traurigen 
Zustand unserer Betriebsmittel mehr in Einklang 
zu bringen. Auch in diesem Jahre ist eine Erhöhung 
der Rücfftellung für die Kriegsgewinnsteuer nicht 
erforderlich.

Nachstehend geben wir, wie früher, die üblichen 
statistischen Angaben über den Betrieb: Straßen: 
Sahn: 1916 756146 Wegkilometer, 1917 802 233 
Wegkilometer, -j- 6 Prozent; 1916 3123 292 Per­
sonen, 1917 4 926 593 Personen, -j- 67,8 Prozent; 
Einnahmen: 1916 312 675,75, 1917: 623 963,02,
-j- 67,5 Prozent. Elektrizitätswerk: Zähler: 1916 
2378, 1917 2495, -s- 4,9 Prozent; verkaufte Kilo­
wattstunden: 1916 1570 295, 1917 1937 726, -s- 
23,3 Prozent; Einnahmen: 1916 325 702,34, 1917 
407 774,24, 25,2 Prozent. Gaswerk: Gasmesser:
1916 7090,1917 6720; Kubikmeter: 1916 3 521 005,
1917 3 216 834, — 10 Prozent; Einnahmen: 1916 
607 987,46, 1917 574940.87, -s- 13,2 Prozent. Der 
bilanzmäßige Reingewinn beträgt 163 599,22 Mark; 
von ihm sind (abzüglich des VorLrages aus 1916) 
der gesetzlichen Rücklage 5 Prozent zu überweisen: 
7766,50 Mark. Von den verbleibenden 155 832,72 
Mark können wir die Verteilung einer Dividende 
von 7 Prozent, mit 140 000 Mark vorschlagen. Der 
Aufsichtsrat erhält einen Gewinnanteil von 6666,70 
Mark, und der Rest von 9166,02 Mark ist auf neue 
Rechnung vorzutragen.

Gut kauen!
Das Kochen muß erlernet sein,
Das — Essen doch nicht minder!
Wer hastig schlingt, wird niemals — satt, 
Ih r  Damen, Herr'n und Kinder!
Auch bringst du dich um den Genuß,
Du lieber, dummer Junge,
Stößt du den Bissen blitzesschnell 
Stets über deine Zunge!
Nicht aufs Wieviel kommt's Hierbei an,
Aufs — W ie  sieht man beim Essen!
Wer langsam kaut, auch gut verdaut.
Das hast du wohl vergessen?
Sitzt du mit deinen Lieben drum 
Beim kargen Weltkriegsmahle,
So kommandiere: „Langsam kau'n!"
Dann werden satt dir alle!
I n  Japan ist es längst bekannt.
Daß grlt gekaut muß werden.
Drum ißt in diesem Lande man 
Am wenigsten auf Erden.
Der Japs — fürwahr — ein Schlingel ist, 
Doch niemals wird er — schlingen!
Was diesen Leuten möglich ist,
Das muß auch uns genügen!
Ein Vielfraß ist ein häßlich VW.
Ganz unzerkaute Teile
Verschluckt er. — Er verschlänge gern,
Wenn's ging, sich selbst in Eile!
Der Brite möcht' die ganze Welt 
Am liebsten wohl verschlingen;
Doch seine Vielaefräßigkeit 
Wird Magenkrebs ihm bringen!
I n  unserm deutschen Hauptquartier,
Da sind — zwei gute Kauer.
Ohn' Übereilung kauen sie 
An unsrer Feinde Mauer . . .
Die Hast berm Essen schadet mi?,
Ih r  Kinder, Herr'n und Frauen!
Wer — langsam seinen Feind zerkaut,
Wird ihn auch — gut verdauen!

R e i n h o l d  L iebeck-T horn.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schrkstl<»lLuiig nur die 

preßgesstziiche Verantwortung.)
Auf die Anfrage an den Magistrat in der 

„Presse" vom 29. August über die Butter-Ausgabe 
möchte ich noch hinzufügen, daß in dieser Hinsicht 
doch etwas mehr Sorgfalt am Platze wäre. Denn 
warum wird mit der Ausgabe solange gewartet 
bis die Butter so ranzig ist, oatz man die einem so 
gering Zustehende Menge mitunter kaum genießen 
kann. Was die fleischlosen Wochen anbetrifft, so 
würde man sich ja auch darin fügen, aber wenn 
jemand mal Gelegenheit hat, sich rn einem Lokal 
am Schlachthause, wo die Fleischer und Arbeiter 
frühstücken, anzusehen, was für Fleischmengen nur 
zum Frühstück, geschweige denn zu- Mittag ver­
speist werden, so rann einem doch die Galle über­
laufen in Anbetracht dessen, daß der Allgemein­
heit für die ganze Woche jeder Bissen Fleisch ent­
zogen wird. Wird den Leuten denn soviel zu­
geteilt oder wo bekommen sie das her?

Auch ein darunter Leidender.

Wcherschau.
Unter dem Titel Goethes »Hermann" und Salz­

manns „Conrad Kiefer" veröffentlicht Dr. Alürich- 
Thvrn eine wissenschaftliche Abhandlung. Sie 
führt den Nachweis, daß Goethe für sein Epos 
„Hermann und Dorothea" nicht nur die Lerannte 
Erzählung von den Salzburger Vertriebenen als 
Quelle verwendet hat, sondern auch den oben ange­
führten Salzmannschen Erziehungsroman. Die 
Arbeit liefert damit zugleich auch einen Beitrag 
zur Kenntnis von Goethes Pädagogik. (Verlag 
Hermann Beyer u. Söhne, Langensalza. 1^0 Mk.)

kriegswirtschaftliches.
Eine neujs Kriegsgesellschaft für beschlagnahmte 

Gewebe. Die „Faserstoff-VertrieLs-GesellschafL m. 
b. H." in Berlin, die zum Zwecke des Austausches 
der von der Reichsbekleidungsstelle Leschlaggnahm-

flndet sich Berlin W. 8, Taubenstraße 8-9. Ge- 
fchäftsführenvsr Direktor ist Herr Karl Blüth, bis­
her im Kriegsausschutz für Textil-Ersatzstoffe.

Handel und Verkehr.
Don der Leipziger Messe. Die auf Einladung 

des Meßamtes zur Herbstmesse nach Leipzig ge­
kommenen Hauptschriftleiter und Schriftleiter 
deutscher Zeitungen besuchten am Montag die 
Meßpaläste, das Kriegswirtschaftsmuseum und die 
Faserstoffausstellung, wo sie von dem früheren 
Oberbürgermeister von Leipzig, Geh. R at Dittrich, 
empfangen und geführt wurden. Hauptschrift- 
leiter Vachmann („Vosstsche Zeitung") sprach bei 
einem gemeinsamen Kriegsmahl den Dank der 
Schrifleiter aus und erklärte, das der Eindruck, 
den man von der Leipziger Messe empfangen habe, 
ganz überraschend sei. Ein so gewaltiges Bild 
zu sehen, habe man nicht erwartet. Abends fand 
eine Festvorstellung rm Neuen Theater statt, wo 
der „Rosenkavalier" mit auswärtigen Gästen in 
den Hauptrollen gegeben wurde. Am Dienstag 
trafen zur Besichtigung der Messe die Mitglieder 
des preußischen Ministeriums der öffentlichen Ar­
beiten, des großherzoglich mecklenburg-schwerint 
scheu Ministeriums des Innern  und anderer Lun- 
desstaatlichen Eisenbahnbehörden ein, ferner dem 
-triegspressequartier angehörende Journalisten des 
verbündeten und neutralen Auslandes. Der Zu­
gang von Eilbriefen dauert fort, der Geschäfts­
verkehr in den Meßhausern ist weiterhin sehr 
lebhaft.

Vreslauer Messe. Der Besuch der Breslauer 
Messe übertrifft alle Erwartungen. I n  den ersten 
fünf Tagen ist sie von etwa hunderttausend Per 
sonen besucht worden. Von auswärtigen Gästen 
sind besonders vertreten Osterreich-Ungarn, Polen, 
Bulgarien, die Türkei und Holland. Der Verkauf 
auf der Messe ist außerordentlich rege. Dom 
K ö n i g  v o n  B u l g a r i e n  ging folgende De­
pesche ein: „Mit lebhafter Genugtuung habe ich 
von der Mitteilung von dem Eintreffen der Ver­
treter Bulgariens in Breslau Kenntnis genom­
men und sage dem Magistrat für die freundliche 
Aufnahme derselben von Herzen Dank. Ich bin fest 
üMrzeugt, daß die Teilnahme der Herren an der 
Breslauer Messe für dieselben wie für mein Land 
von größtem Nutzen fein wird. Ich begleite den 
Verlauf der Veranstaltung mit meinen aufrich­
tigsten, wärmsten Wünschen. Ferdinand,"

Mannigfaltiges.
( E i n  S p a n d a n e r  M a g i s t r a t s b e a m ­

t e r  b e i m  B r o ^ k a r t e n h a n d e l  f e s t g e ­
n o m m e n . )  Peinliche» Aufsehen erregt in Span- 
bau die Festnahme des 38jährigen Magistrats- 
asfistenten P aul Schulz, der beim Vertriebe von 
Brotkarten betroffen wurde. Schulz,, der vor eini 
gen Monaten aus dem Heeresdienst entlassen wor­
den war, hatte in der Spandauer Brotkartenaus- 
gabe Anstellung gefunden. Trotz schärfster W er 
wachung gelang es ihm, eine Anzahl Zusatzbrot­
karton zu veruntreuen, die er in Schöneberg, Char- 
lottenburg und anderen Vororten abzusetzen suchte. 
Der Magistrat Spandau hat sofort ein Disziplinar 
verfahren gegen Sch. eingeleitet.

g r o ß e r  B r a n d  i n  K o n s t a n t i n o p e l . )  
Stambul wurde wiederum von einem großen 
Brande heimgesucht, der am 27. August morgens in 
der Mitte der S tadt ausbrach. Gegen 250 Häuser 
wurden vernichtet. Der Sultan  erschien am M it­
tag aus der Brandstätte. Am 2 Uhr nachmittags 
war der Brand bewältigt.

( H e f t i g e r  W i r b e l s t u r m  i n T e x a s . )  
Wie aus M i n n e a p o l i s  berichtet wird, wurde 
die S tadt T y l e r  in Texas in der Nacht zum 
Mittwoch von einem heftigen Wirbelsturm heim 
gesucht. Mehr als hundert Menschen wurden ge­
tötet, der Eisenbahnverkehr ist völlig lahm gelegt 
Ein Eisenbahnzug wurde aus den Schienen ge­
worfen, wobei zwölf Menschen getötet und zahl­
reiche andere schwer verwundet wurden.

ten Sonnenvorhänge und dergleichen errichtet wor . .. ^
den ist, hat ihre Tätigkeit aufgenommen und Le-j DamKfer von «ber 8080 Brutto-RegisterLonnen

Letzte Nachrichten.
Zusammenkunft Kaiser W ilhelms 

mit dem König von Bulgarien.
B e r l i n ,  29. August. Kaiser Wilhelm  

traf heute in Bad Nauheim bei dem König 
Ferdinand von Bulgarien ein.

Hindenburg an den Hauptausschntz 
des Abgeordnetenhauses.

B e r l i n ,  29. August. Eeneralfeldmarschall 
von Hindenburg antwortete auf das durch die 
Zeitungen bekannte Telegramm des auf einer 
Reise durch Ostpreutzen befindlichen Haupt­
ausschusses des Abgeordnetenhauses: »Herz­
lichen Dank den Herren des Staatshaushalts- 
ausschusses für freundliches Gedenken. Wie 
der Wiederaufbau des verwüsteten Ostpreußens 
durch den Ansturm der Feinde nicht gehindert 
werden konnte» so wird auch Deutschlands wirt­
schaftliches Leben nach dem Kriege allen Geg­
nern zum Trotz neu erblühen. Generalseld- 
marschall von Hindenburg."

Neue U-Boot-Veute.
B e r l i n ,  29. August. (Amtlich.) Aus 

den Dampfsrwegen zwischen Port Said und 
dem westlichen Mittelmeer versenkten unsere 
U-Boote neuerdings über

17 WO Brutto-Registertonnen 
Schiffsraum, darunter einen neuen englischen

der R eis und andere Landesprodukte aus I n ­
dien für England geladen hatte.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Das Befinden des verunglückten Eroßherzogs 
von Oldenburg.

O l d e n b u r g ,  29. August. I n  Nastede 
wurde heute Morgen folgender Bericht aus­
gegeben: »Das Befinden Sr. königlichen
Hoheit des Großherzogs ist heute Morgen ver­
hältnismäßig gut. Die Nacht brachte wenig­
stens kurzen Schlaf. Obermedizinalrat Dr. 
Barnstedt."

Österreichischer Heeresbericht.
W i e n , 29. August. Amtlich wird verlaut, 

bart: Italienischer Kriegsschauplatz: I n  den 
Zudikarien Sei Bozzecca und auf der Hoch­
fläche der Sieben Gemeinden Erkundungs, 
gefechte. Sonst nichts von Belang. — Alba­
nien: Zwischen Zaniea und Vojusa» sowie im  
Südteil des Tomorica-Eebirges hat der Feind 
erneut Stellung bezogen.

Der Chef des Generalstab-S.

Ein amerikanischer Dampfer gesunken. ,
B e r n ,  29. August. »Temps" meldet aus 

Rio de Zaneiro: Der amerikanische Dampfer- 
»Great Harbour" sank infolge Explosion in  
der Nähe der Insel Fernando de Noroncho 
Sinnen 5 M inuten. Zwei Matrosen und
22 M ann der Besatzung werden vermiW
23 find gerettet. /
Derheerendes BrandunglLck in  KonstankinopM

K o n s t a n t i n o p e l » 29. August. Bei dem 
gestrigen großen Brands find» den Blättern z«< 
folge, über tausend Häuser vernichtet worden. 
Die Zahl der Menschenopfer ist glücklicherweise 
sehr gering. Der Sultan  spendete 1080 Pfund 
sür die Abgebrannten und ebensoviel für die 
löschenden Soldaten.

Das Eingreifen japanischer Truppen 
in Sibirien.

T o k i o .  29. August. Reuter meldet am k  
lich: Kalnikows Abteilung, die in  der Nähe 
von Ausotosha stand, wurde am 20. August 
durch eine feindliche Macht angegriffen und 
zog sich zurück. Die Tschechen wurden gleich­
falls gezwungen, sich zurückzuziehen. Eine 
panische Abteilung nahm in der Nähe von 
Suiyazina die Zurückweichenden aus, worauf 
Kalnikow mit Hilfe der Franzose» und 
Tschechen Suiyazina einnahm. Die J a p a n »  
erlitten einige Verluste bei der Deckung d«B 
Rückzuges.____________ ^

Berliner Börse.
Nach wie vor llegt der Schwerpunkt an der V8rs^ 

zelt am Montan« und Cafsamarkte für Zndustriewerte. 
setzte sich d!e feste Grundstlmmung auch heute ULchtrLgüH 
durch und führte bei lebhaften Umsätzen zn prozentweise wet­
teren Steigerungen in aNen oberschlesischen Montanwerkes 
Bestimmend hierfür waren vor altem die Erwartungen weitem 
rer Erhöhungen der Kohlen« und Eisenpreise, und die sich' 
eröffnenden günstigen Aussichten über die Ausfuhr für Rseq 
und westdeutsche Montanwerke waren bei wenig veränderten 
Kursen vernachlässigt. In  den zu Einheitskursen gehandettew 
Industriewerten hält die Kauflust des Publikums nach wl( 
vor an, und heute standen hier neben verschiedenen anderen 
Werten Zellstoffaktien im Vordergründe. Im  freien Verkehr 
wurden Harzer Eisenwerke und Petrolemnaktien erneut höher? 
Als etwas gebessert sind noch Köln—Rottweiler, Orensteku 
und Koppel zu erwähnen. Schiffahrtsaktten wa«ir oernach  ̂
lässigt und angeboten. Russische Werte waren vorübergehen» 
leicht abgeschwächt. ° ^

Berliner Prodvktenberichl
vom 28. August.

Im  hiesigen Produktenverkehr hält die lebhafte Nachfrage 
für alle Arten von Gemüse seitens der Kommunen an. Auch 
Runkelrüben, für die augenblicklich der Verkehr noch frei M  
sind gefragt. In  Kleesämereien, besonders Inkarnatklee 
finden manche Umsätze statt. Auch andere Sorten sind von 
den Händlern begehrt, aber nicht sehr reichlich zur Verfugun^ 
Saatgetreide bleibt nach wie vor angeboten. Allerdings siM 
die Käufer anscheinend etwas reservierter gewoben. Im  
Raufutt-rgeschäst hat sich nichts weiter verändert. Wetter^ 
Veränderlich. ' '  "  ^

Notierung der Devise«.Kars« an der Berliner Bärs».
Für telegraphische

Auszahlungen:
Holland (109 Gdl.) 
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Helsingfors 
Schweiz <100 Francs)
Oesterre!ch-Ungarn(100Kr.)
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantinopel ^  ^  ^  
Spanien (100 Pesetas)

a. 27. August.
Geld

309,-
188, -
217.25
188.25 
76,25

147,-
59,20
7 9 ,-
20,40

123,-

Drref
309,59
188,50
217.75
188.75 
76,75

147,25
59.30
79^0
20,50

124,—

o. 26. Attgnst.:
Geld

309,—
188,-
217.25
188.25 
76,25

147,-
59,20
7S,-
20,40

122,—

Briefs
309,6«
1K,SŜ
217,75/
188,75^
76,7M

147,A
5VM
7SFL
20,50'

1 2 3 ,- /

r«nd, »- M-i»i->> »n* >»d
k^t and d e s  W a s s e r s  a m P e g e l

der Tag m Tag »-E

Weichsel der Thorn .  .  -
Zaroichost .  
Warschau .  .  >  
Chwalowlce. .

29.

29.
27.

1,77 28.

28.
2S.

1 ^ 4

Zakroczyn . . . — — V. '
Brahe bei Dromberg Z A g A - K
Netze bei Czarnikcm . . . . L
Meteorologische Beobachtungen zn Thor»

vom 28. August, früh 7 Uhr. ' ...
B a r o m e t e r s t a n d :  753 wm 
Wa s s e r s t a n d  d e r  We i c h s e l :  1.7» Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r - . ^ -  14 Grad Celsius.

' W e t t e r :  Regen. W i n d :  Südosien.
. 28- morgen- bis 29. morgens hächste Tempera,nr:

-s- 20 Krad Celsius, niedrigste -s- 13 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(MMeilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 30. August: 
Abnehmende Bewölkung, Regenschauer.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 30. August 1918.

WstädLische evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebcis. 
andacht. Pfarrer Iacobi.



« M D W
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ß N a c h r u f .
Am 20. August 1918 starb in einem Feldlaza­

rett infolge einer Gasvergiftung der
Lehrer an der 3. Gemeindeschule

H e r r  S U o I , i m k v U L
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

Der für das Vaterland Heimgegangene hat seit 
dem 1. Mai 1911 im städtischen Schuldienste ge­
standen und sich durch treue Pflichterfüllung ausge­
zeichnet. Seit fast vier Jahren Soldat, hat er im 
Osten und Westen mit vorbildlicher Tapferkeit die 
Heimat verteidigt und sein Leben für sie hinge­
geben. Das Andenken des im Frieden und Kriege 
bewährten wackeren deutschen Mannes, dessen Ver­
lust wir schmerzlich beklagen, bleibt bei uns un­
vergessen.

Thorn den 27. August 1918.

Ikl MM»t. M SMWM».

Am Dienstag norm. entschlief nach 
schwerem Leiden die Hospitalltiii

O o ru n 8 iri.
Thorn den 29. Anglist 1918.
Die Beerdigung findet Freitag. ! 

nachm. 4 Uhr, vorn Krankenhause 
aus statt. i

« E  I O M O M s
werden schnell und sauber ausgeführt, 

^ lo l i  Dachdeck er
M acher. Bahnhasssirafie 10.

M U M M
bester Ersatz für F?nfterk!tt.

B a u -  und  K nttjig taserer
k r l l r  LUm ln! NensMtischer M arkt 14

^ Die in Nr. 184 des Deutschen Neichsanzeigers vom 6 Auaust d. 
ẑs. veröffentlichten Gesetze, betreffend die

Weinsteuer und die Besteuerung von Mineral­
wässern und künstlich bereitetet! Getränken

vorn 26. Ju li d. J s. treten mit Ausnahme der Bestimmungen über 
die Anzeigepflicht einen Monat nach der Verkündung inkraft. Die 
Bestimmungen über die Anzeigepflicht sind sofort mit der Verkündung 
inkraft getreten. Es haben alle Personen, die als Hersteller oder 
Händler Wein und Traubenmost, ferner dem Weine ähnliche Getränke 
gewerbsmäßig in Verkehr bringen, dies spätestens drei Wochen nach 
der Verkündung der zuständigen Steuerbehörde schriftlich in doppelter 
Ausfertigung anzuzeigen und ihr gleichzeitig die Betriebs- und 
Lagerräume anzumelden. Auch staatliche und gemeindliche Betriebe, 
ferner Vereinigungen, Gesellschaften und Anstalten unterliegen der 
Anzeigepflicht, wenn sie Wein gegen Entgelt abgeben.

Ferner hat jeder, der gewerbmäßia abgefüllte natürliche 
Mineralwasser, künstliche Mineralwässer, Limonaden und andere 
künstlich bereitete Getränke sowie konzentrierte Kunstlimonaden und 
Grundstoffe zur Herstellung von konzentrierten Kunstlimonaden her­
stellt und in verschlossenen (besässen in Verkehr bringt, dies spätestens 
binnen zwei Wochen nach der Verkündung unter Bezeichnung der 
steuerpflichtigen Erzeugnisse der zuständigen Steuerstelle schrifw.ch in 
doppelter Ausfertigung anzuzeigen und gleichzeitig eine Beschreibung 
der Betriebs- und Lagerräume sowie der 
stehenden oder unmittelbar daran angrenzend 

,auch der außerhalb der Herstellungsbe 
kstätten doppelt vorzulegen, 
die Zollkassen erteilen nähere Auskunft.

der Betriebs- und Lagerräume sowie der damit in Verbindung 
stehenden oder unmittelbar daran angrenzenden Räume, gegebenen 
falls!auch der außerhalb der Herstellungsbetriebe gelegenen Aus 
schanrstätten doppelt vorzulegen.

Die Zollkassen erteilen nähe
D a n z i g  den 17. August 1918.

Königliche Sberzolldirettion.

Acht M  D
Ae WSsim iitt Äse W1 We 12. W ) Ätinie
hat unter Vorlegung der Lose der Vorklasse

b is  zum  4 . S ep tem b er , ab en d s 6  Uhr,
bei Verlust des Anrechts zu erfolgen.

1 1
1

1
2

1!
4 >8 Kauflose

zu 12« «0  3« 15 Mark
find zu haben.

D o m b r o w s k i ,  ks'nigl. M sj. Lstterit-ki'mhM. T h o r n ,
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

LäiMtllmgkkr.
Am Sonnabend den 31. August d. J s ., nachmittags 6 Uhr, 
findet auf dem attstädtischen Markt, am Kaiser Wilhelm- 

Denkmal, eine

M n tllc d e  f e i n  rur k r iin m m ig  an <lle 
Zcdlacbt bei r-nineiiberg >M

statt.
Herr Eymnafialdirektor 6»v8Le wird eine Ansprache 

über die Bedeutung des Tages halten.
Vor und nach der Ansprache finden Vortrüge der Thorner 

Gesangvereine Und Militärkapellen statt.
Zahlreiche Teilnahme aller Kreise der Bevölkerung wird 

erwartet.
Wir bitten die Bürgerschaft, durch Beflaggen der Häuser 

die Bedeutung des Tages zum Ausdruck zu bringen.
Thorn den 28. August 1918.

D er M agistra t.

Unsere Geschäftsstelle, -m
ist Freitag von 11 bis 12 Ahr geöffnet. Wir kaufen nicht 
nur Gold, Platin und Juwelen, sondern auch

an. Auch außerhalb der Geschäftszeit werden diese Sachen 
in der Handelskammer gegen Quittung angenommen.

Die W - Iliid MtttukiilWtlt Thorn.

Bin an das Fernsprechnetz

b l r .  1 4 8 0
angeschlossen.

L o d e r t  ( l o e i v v ,
S p  ed ition  u .A g e n in ren , Brückenstr.40,1.
AnfangSeptem ber beginnt ein gemeinsamer

L s u t e n k u r s u s .
Anmeldungen rechtzeitig jeden D ienstag 

und Freitag 2—4 Uhr erbeten.
Ü vrlru S  Vebrm aiur,
g ep r . G esang - nn d  L a n te n le h rr r in ,

Altstädtischer M arkt 13. 2.

RllsÜsAlllk M a n d o lln e , B io llu e .
______  Wilhelmstraße 11. 1, l.

Saalantmirtschast F ried selben-
h  o f offeriert vom Westpr. Saatbauverein  
anerkanntes

Saatgut!
B ieler's Edel-Eppweizen

1. Absaat pr. 160 Kilogramm 50 M ark,
3. „ ^ 100 „ 44 .

! Gebr. Dippe's Winterroggen
2. Absaat pr. 100 Kilogramm 45 M ark 
frei S ta tion  Schönsee Wstpr., S tad t.

S aatkarte und Säcke einsenden!

Friederikenhof bei Schönsee,
Rrieien Westpr.

O k to b e r 1S18 beabsichtige ich

U M  M k t » « ! » M « »  
W Wille» «nd Wer

eine Reise durch Ostdeutschland zu machen. 
B ei Bedarfsfall erbitte Anfrage.

Otto Wer v. Krrere, Gernrode-Har;,
M etallw ünschelrn tenso rscher.

Rittergut Kl. Wibsch
gibt ab zur S a a t :

P M f e r
M t e r r o g g e « ,

1. Absank,
2. Absaat,

vom westpr. Saatbauverein  anerkannt. 
Bestellungen nimmt entgegen die F irm a

klW Inliech, Dkll,
_______ Fernsprecher N r. 614.

18 Schock Felgen,
1 Posten HalbhSlzer für Land- und G u ts­
stellmacher besonders geeignet, gibt yb

LTIvlrsDL KeäiiLLrrn, Thorn.
M ellienstraßs 130,

7 3 .  H u c h t v i e h l m t t w n
der westpr. Herdbuch-Gesellschaft Danzig 

Mittwoch den 18. September in M a r i e n b u r g ,  
Baracken, vormittags 12^/s Uhr.

Austrieb: 8V Bullen und 30 
tragende weibl. Tiere.

Kataloge kostenlos ab 8. September von der Geschäftsstelle: Gr. 
Gerbergasse 12.

Käufer haben Einfuhrerlaubnisschein der zuständigen Provinzial- 
fleischstelle mitzubringen.

« W M » E N » V » » W S « S S V

Z u r  H e r b s t s a i s o n  »
empfehlen wir zur sofortigen Lieferung vom Lager:

Ein- und Mehrscharpflüge) System V sntrk l ^  
Kultivatoren s und 8avk W

Eggen K
Walzen

Kartoffelerntemaschinen 
Drillmaschinen »

Vreitsäemaschlnen K
Göpel W

Dreschmaschinen M
Häckselmaschinen

Schare und Streichbretter, roh und fertig be- ^  
arbeitet.

k c k o l l L r r m s s L V o . »
E .  m . b .  H -,

(früher U »x  lllr sek  L  Krause, G. m. b. H.), »»»
Maschinenfabrik, Fernsprecher 646 und 1491. ^

» » » » » » » » » » » » » , » »

Petkuser

1. Absaat, vom westpr. Saatbauverein 
anerkannt, ist in

ImimSlelnaubk! Wkr
zu haben._______________________

N iM V U itt, N iW W « n ,

empfiehlt

F r ä u l e i n ,
km Rechnen gut bewandert, sucht zum 
1 .1 0 . Stellung als V e rk ä u fe r in  in der 
Kolonialwarenbranche oder ähnl. Betriebe, 
eventl. Uebernahme einer Filiale.

Gest. Angebote unter A l. 2 8 1 2  an die 
Geschäftsstelle der »Presse" erbeten.

J u n g e s  M ädchen  
(Anfängerin) sucht Stellung als Schreib- 
Hilfe oder möchte schriftliche Arbeiten ins 
H aus übernehmen.

Angebote unter Q .  2 8 1 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse

Stütze,
welche in allen Hausarbeiten erfahren ist, 
sucht Stellung am liebsten auf einem Gut.

Angebote unter « .  2 8 0 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

E v., ju n g es  M ädchen
sucht Stellung als Lehrfräulein im Kolo- 
nialwarengeschäft.

L 'r l Ä »  V o e r l n Z f  in  M ittrv a ld e  
bej Briesen Westpr.

,
für Gänse- und Entenfedern werden von 
sofort Bettfedernfabrik B randenburgs ge- 
solv. Angebote unter Provisionsansprüche 
erbeten unter « l .  5 4 9 8  ik .  
« 4 :e 1 i r L V » s l . ,A .- G .B e r U n H V

Stiller Teilhaber
mit 20 0 0  M a r k  für reelle, lukrative, 
schnell abwickelbare Geschäfte gesucht.

Angebote unter I ? .  2 7 9 9  an die Gö­
sch a f ^ s t e l l e d e r ^ P M e ^

M»Ier z» miete» geMl,
20—25 M ark monatlich; T ransport wird 
übernommen.

Angebote unter ^ . 2 8 0 1  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse-.

WkWkWMe,
kath., 33 Jah re  alt. Besitzer eines eigenen 
Grundstücks, wünscht sich mit vermögender 
Dame zu verheiraten.

Zuschriften unter D .  2 8 3 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Zwei junge, lebenslustige Damen, im 
Alter von 16—23 Jahren , wünschen die

Bekanntschaft
netter H erren ; H eirat nicht ausgeschlossen.

Zuschriften mögl. m. B ild u. H .  2841 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

HHMllBM.lslhlllilPS.lki!.
N i m M W

mit 220 österr. Kronen nnd einem 
Schlüsselring mit 3 Schlüsseln.

Abzugeben gegen Belohnung bei
8 .  8 < r1 rv » S v 1  8» iL Ä v1«»H V «k^,

G Z O G O O G G G  G  G G G G G G G G G G O

^  A a n c k e r s u s s i e t l u n g  ZG
G
G
G
G
G
<K
G
G

M  Z ä u g l i n g s l u r s o r g e
vom Hauptvorstand des Vaterländischen Frauenvereins 

zur Verfügung gestellt

in der köniql. Gewerbeschule (Haupteingang Wall­
straße)

von Mittwoch den 4. September bis Mittwoch den 
18. September 1918.

(S) Geöffnet an den Wochentagen von 1 0 -1  und 4 - 7  Uhr, (K  
-  an den Sonntagen von 1 1 -1  und 3—7 Uhr. A ,

^  Um regen Besuch der Ausstellung wird gebeten. ^

B  U a te r la n d isc h e r  Frm rerrV erem  T h o r « .  H  
G G G G G G G G G G  G  G G G G G G G G O G

8  « l m - U e r i U f t i e i e .  A r e W W t z k  1
WW- Don Donnerstag bis Montag: "WW

D a s  G e h e i m n i s  d e s  
Z u g e n i e m s  B r a u t i n g .

Schauspiel in 3 Akten von Bergen. ^
Hauptrolle:

Personen: ^
^  Bruno Decarli. 
Paul Passage 
Harry Wagha

Fabrikbesitzer Vranting 
Jenson, Prokurist . . . 
Rolf, sein Sohn, Zeichner 
Fabrikbesitzer W erle . . 
Dr. Vranting . . . .  
Laboratoriumsdiener . 
Holtz, Detektiv

ge.
Halter. 

Rudolf Biebrach.
IZ ra u o  V o e a r l l .  ^  

O. Peters.
Heinrich Schroth.

Amalie------ 45 Marek.
Lustspiel. 4 Akte. .

Hauptrolle L ^ rsa  W « L S « .
Personen:

Die Tante . . . H e le n e  Brums. v. Komödientz. Berlin. 
Lutti die Nichte . *** I-l»» rVels«.
Beter'sen . . . varl VLekersueds, v. Berliner Theat. 
Alois W ichtig. . Rudolf Meinhard. Komödienh. Berlin, 
von Borg . . . Gurt Vespermann, v. kgl. Schausprelh.

A n s  d er Schlacht am  D aniennreg. 
U M '  N eueste K riegsm ache. " M G  

k l s t r o p o l t k e s t e r ,  F n e d M M e ?.
Sonntag dasselbe Programm wie «den.

B o n  1V-— 4 U h r  A ln d e r v o rs te l lv n g .

LsntrsI-IkGsksr
Neustädtischer Martt 13.

Bon Freitag bis M ontag:
W g ü- ^ 6 U S S - - F i l m .  " H W

N . .  .
Schauspiel in 4 Akten von N ax 3nn?k.

1. Film der A l w i n  W s u s s - S e r ie  1918/19.

M W « Zelkiir.
Lustspiel in 2 Akten, in der Hauptrolle S s n n S  

S r i n i c n i s n n .
Aus der Serie 1918/19.

Krieger- V erein
Thor».

Am
SvilllllStilü Stil 1̂. Anguß 1818.

nachmittags 5^/, Uhr, 
tritt die Kompagnie mit Fahne auf dem 
Hofe des Rathauses

zur Erinnerungsseier 
an die Schlacht bei 
Tannenberg 1914

an.
______ ___  Der Vorstand.

M  M k l  U W l M g !
I n  der Nacht vom 27. zum 28. sind 

mir aus meinem Geschäft

Wareu.Wein,3igarren. 
Zigaretten. Spirttuosen 
u. einige Lebensrnittel 

gestohlen worden,
im Gesamtwert von 2600 M ark.

Obige Belohnung erhält Derjenige, der 
mir die T äter sa nachweist, daß ich sie 
gerichtlich belangen kann.

^ r t l i n r  M e l i e r t ,
T h o rn -M o ck e r , Bergstraße 48.

E in  P o r te m o n n a ie  mit I r ^
halt, e in  A rm b a n d  (Andenken)

beim Heraussteigen aus der Elektrisch^ 
in der Elisabethstraße v e r lo re n , V e a A  
Belohnung in der GeschSstsftelle 
„Presse" abzugeben. ^

Heute früh
2 knien entlause».

W lederbrlnger erhält Belohnung. . .
D a c h r s t t^ r

W eiste H en n e ^
entlaufen. Gegen Belohnung a b z t tS ^ "  

Geriienstrake Sn. ",
E in  b ra n n eS  Keuch el en tlau se* .

Abzugeben gegen Belohnung
Brückenstrake 18, p a r tz D

Täglicher Aalender.

iv lS

August
Septem ber

Oktober

Noveniber
Hieri« Blatt.
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Kaiser Karl in München.
Kaiser K a rl tra f Mittwoch, m ittags 1412 Uhr, 

kommend, in München ZU kurzem 
ejuch am königlichen Hofe ein. Am Bahnhof 

yatte sich König Ludwig zur Begrüßung eingefun-
M , ferner waren zum Empfang erschienen der

Thurn m it sämtlichen Herren der 
^  des Generalkonsulates, der

ve r^  ( ^ E e n m e is te r Graf May, der stell- 
 ̂ ^kommandierende General von der 

Ü dp^ ^  ^bdtkommandant und der Polizeiprä- 
^  befolge des Kaisers.befand sich u. a. 

Vurian. Die Begrüßung zwischen 
Nack» König Ludwig war sehr herzlich,
rubi- ^ ^ ^ e l lu n g  des gegenseitigen Gefolges 

^  m it dem Kaiser im offenen Wagen
nach der Residenz. Dort wurde Kaiser K a rl von 

Prinzessinnen des königlichen 
der w ^rüß t. ^  waren bei der Begrüßung m 

'^k^denz ferner anwesend die obersten Hof- 
re it« ^?  Ministerpräsi-ent v. Dandl und Kabi- 
s i d e n r ^ ^ I 2 w  kleinen Thronsaal der Re- 
die N die Königin, Kronprinz Rupprecht.

.^rmzen K a rl und Franz und die Töchter des 
den Kaiser aufs herzlichste w ill- 

der K ^  - darauf stattete der Kaiser
und ^  deren Gemächern einen Besuch ab
red«,*^ dann bis zur Tafel in längerer IlnLer- 

^  König Ludwig in  dessen Arbeits- 
le ri- M ittags ein Uhr fand in der grünen Ga- 
K a N ^ " ^ ^ M c k s t a f e l  ^  der außer dem 
nis/'br und den M itgliedern des Königshauses M i- 
sandi das Gefolge des Kaisers, der Ge-
Damo Thurn m it Gemahlin, die Herren und 
Dandl" Gesandtschaft, Ministerpräsident v. 
Kais? ^  Kriegsminister Hellingrath teilnahmen, 
v rä ä ^  empfing nach der Tafel den M inister- 
H e ll^  E "  und den Kriegsminister von
te r r o d ^ ^  Hütte m it ihnen eine längere Un- 
Grai « ' ^^nso König Ludwig m it dem Minister 
KaN "  ^ ^ ta n .  Um 5 Uhr erfolgte die Abreise des 
- I I * *  uach Schloß Wartholz Lei Reichenau.

üWsche Tagesschau.
Unfall des Erosjhsrzogs von Oldenbujrg.

B lä tte r berichten über einen 
auf d' ^  ^  Großherzog von Oldenburg gestern 
dem n l ^  - ^  Oldenburg nach Rastede bei
einew ^ Ausweichen seines Automobils vor 
Landn ^u lle n e n  Radfahrer auf der schlüpfrigen 
heno * - Besinnungslos sei der Groß-
und d ^  Garnisonlazarett gebracht worden 
^ p a t /^  . u6) wehrerer Rippen festgestellt worden.

Großherzog nach seiner Sommer- 
lldenz Rastede gebracht worden.

Herzog Adolf Friedrich lehnt ab.
Adolf Friedrich zu Mecklenburg te ilt 

der E daß sein Name zu Unrecht m it
b in d r « " " ^ ^ *  ^  den finnischen Thron in  Ber- 
f in n is ^  ^^Ercht werde. Obwohl ursprünglich von 
stehe d *  beite an ihn herangetreten worden sei, 
^  er Herzog allen diesen Kombinationen durch- 
wLrrkk ihn etwa entfallenden W ahl
^S e  sein nicht zu entsprechen in der

Hindenburg kerngesund.
in Telegramm, das die Vaterlands-ParLei

in  Vogtland an den Generalfeld- 
um Hindenburg richtete m it der B itte
Ge!,,nd^ enszeichen, um Gerüchten über den
treten ^ ^ . ^ a n d  des Feldmarschalls entgegen-
Got^ r ^ n e n ,  antwortete Hindenburg: „B in

^  finnische Abordnung Seöm Reichskanzler.

b r i n ^  ̂ " * r n  Privattelegramm aus Stockholm
HeMn ."bwenska Dagblad" eine Meldung aus 
K ö n i ^ ^ '  die finnische Abordnung fü r die 

vom Reichskanzler im Großen 
Hauptquartier empfangen wurde.

° W i r k u n g  unserer politischen Offensive 
i n k  »Germania" feststellen, daß Tecil nicht

Ton verfallen sei wie z. V. der 
sich Ministerpräsident Hughes. Wenn er
Groi.n ^ a r  darüber ausgedrückt habe, daß
schon ^  und seine Verbündeten heute
nior^ Deutschlands berechtigte Kolo-

3U erfüllen, so habe er doch der ein- 
kÄroN Forderung Solfs wenigstens kein
Meint /-  entgegenzusetzen. Wenn Cecrl
Krip ' ^  stände m it seiner Auffassung über den 
so ^ ^ d e n  heute noch ziemlich allein da,
V o lk" entgegnet werden, daß im deutschen
d r n /  Überzeugung zum Aus-
Krik» sei, daß die Waffen allein den
Leik^ beendigen-werden und daß dazu auf 
lickt 6ute W ille  gehört und die E in-
SießensO" Zwecklofigreit weiteren B lurver-

Tsoro. Freitag »en Z». August >M.

Spanien und Deutschland.
Nach einer ,,Times"-Meldung aus Santander 

soll die deutsche Regierung die Bedingungen der 
spanischen Notifikation angenommen und zuge­
stimmt haben, daß die in  spanischen Häfen liegen­
den deutschen Schiffe als Kompensationen fü r Ver­
luste der spanischen Handelsflotte abgetreten w ür­
den. Diese Meldung ist, wie halbamtlich festgestellt 
w ird, unrichtig. Wie bereits am 23. d. MLs. m it­
geteilt, hat die deutsche Regierung gegen das . an­
gekündigte Vorgehen der spanischen Regierung 
Verwahrung eingelegt. Es sind Zwischen den bei­
den Regierungen Verhandlungen eingeleitet, um 
eine den beiderseitigen Interessen Rechnung tra ­
gende Lösung herbeizuführen.

Gegen die Verkümmerung der Handelsfreiheit
Eine- kü'rzliche Tagung der Fnnkostlerrte faßte 

eine Entschließung, in welcher' gegen die Ver­
kümmerung der Handelsfreiheit Protest erhoben 
und die Beseitigung der städtische^ Verkaufsstellen, 
die Aufhebung aller Zölle und Einfuhrbeschrän­
kungen fü r Lebens- und Genußmittel in der 
Übergangswirtschaft und die Vermeidung behörd­
licher Bevorzugung von Konsumvereinen gefordert 
w ird. Ferner wurde empfohlen der Zusammen­
schluß zu Dachorganisationen, die Zusammen­
fassung der Reichsfachverbände zu einem Zentral- 
verband des deutschen Lebensmittel-Kleinhandels, 
und die Zusammenfassung der Reichsverbände aller 
Geschäftszweige zu einem Zentralverband des 
deutschen Einzelhandels.

Vorbereitung einer österreichischer Verfassrmgs- 
vevisiou.

Das Wiener k. und k. Telegr. Korr.-Vüro mel­
det: Tatsächlichen Grundlagen entbehrende Nach­
richten über die M itte ilu n g  der RegierungsenL- 
würfe einer VerfassungsreVisien an einzelne beim 
Ministerpräsidenten erschienene Führer politischer 
Parteien führten zu allerhand Meldungen über 
den In h a lt  dieser Entwürfe. Diesen Meldungen 
gegenüber fei festgestellt, daß die Regierung in  der 
Vorbereitung ewer Berfassungsremston unter 
Wahrung aller Einheitsinteressen des Staates 
zwar eine ihrer wichtigsten Aufgaben erblickt und 
eine In fo rm ation  der Öffentlichkeit über ihre 
diesbezüglichen Absichten nicht zu verzögern ge­
denkt, daß aber gegenwärtig der Stand der V or­
arbeiten ein Hervortreten m it den ins Auge ge­
faßten Plänen noch nicht zuläßt.

E in  staatsfeindlicher Hirtenbrief.
Die Wiener B lä tte r melden aus Laibach: I n  

der neuesten Nummer des bischöflichen Am ts­
blattes für die Diözese Laibach veröffentlicht Fürst­
bischof De Zeglic einen H irtenbrief an die Geist­
lichkeit, in  dem er diese als kirchlicher Oberhirt ver­
pflichtet, M  die P o litik  der jugoslawischen Kreise 
(die einen selbständigen südslawischen S taat er­
strebt) zu wirken und sie m it eindringlichen W or­
ten beschwört, der altslawischen Volkspartei Lei- 
zutreten. — (W ie lange w ill die österreichische Re­
gierung diesem staatsfeindlichen Treiben noch' ta­
tenlos zusehen?)

Ztailien in  Langer Sorge.
Die Vermittlungsstelle in  London, die für die 

Kohlenzufuhr nach I ta lie n  zu sorgen hat, gibt in 
den englischen B lä tte rn  eine von größter Angst vor 
dem kommenden W inter beeinflußte Schilderung 
der italienischen Kohlennot: „Um den Eisenbahn­
betrieb zur Not aufrechterhalten zu können, kaufte 
die Regierung unlängst W (M  Tonnen Olivenholz. 
S ie wissen, was der L lbau fü r I ta lie n  bedeutet, 
aber w ir  müssen ihn zur Verfeuerung abschlagen. 
Viele prachtvolle Haine sind verwüstet, aber alle 
Kohle und alles Holz, das w ir  erlangen können, 
reicht nicht annähernd aus. Es ist heute nichts 
Ungewöhnliches, Eisenbahnzüge auf freiem Felde 
anhalten und auf Kohle warten zu sehen. Das 
englische Volk denkt, daß I ta lie n  das Land des 
ewigen Sonnenscheines ist, aber in  Nordita lien 
hinter der F ron tlin ie  ist der W inter rauher als in  
England. Die Leiden der Kranken und Verwun­
deten sind dort furchtbar. Vorigen W inter waren 
die Hospitäler ohne Kohlen. I n  ganz I ta lie n  
gibt es nur in  den acht größten Städten Gas, und 
nur zwei, drei Stunden täglich.- Petroleum und 
Kerzen sind schwer erhältlich, und vie l zu teuer 
fü r die unteren Volksklassen, die nach Sonnen­
untergang im Dunkeln sitzen."

Die italienische Kohlennot ist zum großen T e il 
eine Folge des deutschen U-Vootkrieges, .da es der 
Entente an Schiffsraum für die notwendigen 
Kohlentransporte fehlt.

Franzosen gegen Belgier.
Indirekten Meldungen aus Paris  zufolge 

haben am 25. und 26. d. M ts. in Havre anti- 
belgische Kundgebungen stattgefunden.

Lloyd George w ird SoLf antworten.
Der „M a tin "  meldet aus London' Lloyd 

George w ird in der ersten Septsmberwock ' . s die
Rede des deutschen S L a n t^ lre tä rs  antworten.

Lansdowne, der volkstümlichste Staatsmann.
Dem „Allgemeen Handelsblad" zufolge erklärt 

die radikale Wochenschrift „N ation" im Gegensatz 
zur „T im es", die behauptet, daß Lord Lansdowne 
m it seiner Auffassung in  England alleinstehe, sie 
könne aufgrund zahlreicher Berichte versichern, daß 
Lansdowne nach der Veröffentlichung seines ersten 
Briefes bei der britischen Armee der volkstüm­
lichste Staatsmann und vielleicht der einzige 
volkstümliche Staatsmann überhaupt sei.

Der Friedensgedanke in  der englischen 
Arbeiterschaft.

„Hunranitä" meldet aus London: Der Block der 
Bergarbeiter, der Baumwollarbßiter und der Eisen- 
Lahnunion hat am letzten Sonntag eine Sym- 
pathieadresse an Lord Lansdowne beschlossen.

Der englische MlkerrechLsbrqch.
Die englischen Bombenwürfe anf finnisches Ge­

biet haben in  Helsingfors und dem ganzen Lande 
größte Erregung hervorgerufen. Die Zeitung „Uusi 
Prvae" fordert, daß die finnische Regierung sofort 
energisch a u ftr itt und klarstellt, was England 
eigentlich beabsichtige. F innland habe niemals die 
N eu tra litä t gebrochen. M an müsse feststellen, ob 
die englischen Drahtzieher hinter der Angelegen­
heit stehen oder ob es sich um Übergriffe eines ein­
zelnen .Führers oder um ein Versehen handelt.

D§e sinrrffch-russischeir Friedensverhandlrmgen.
Von finnischer Seite w ird  gemeldet: Nachdem 

bei den finnisch-russischen FriedkVrsverhandlungen 
in den Hauptfragen bisher kein Einverständnis 
zwischen beiden Parteien zu erreichen war, haben 
die finnischen Bevollmächtigten vorgeschlagen, die 
Verhandlungen auf einige Wochen zu vertagen. 
Bei Wiederaufnahme der Verhandlungen würden 
die finnischen Bevollmächtigten den russischen durch 
Verm ittelung der deutschen Regierung weitere 
Vorschläge unterbreiten. I n  einem Schreiben vom 
folgenden Tage haben die Vertreter Rußlands der 
finnischen Delegation einen m it dem oben er­
wähnten in den Hauptpunkten übereinstimmenden 
Vorschlag auf Vertagung der Verhandlungen zu­
gestellt. Daraufhin wurden die Verhandlungen 
vertagt.

Das Ende der russischen Herrschaft im  Kaukasus.
Die Moskauer Presse meldet: Hier ist eine gru­

sinische Abordnung eingetroffen, die beauftragt ist, 
m it der Sowjet-Regierung über die L iquidation der 
russischen . SLaaLseinrichtungen im Kaukasus zu ver­
handeln.

Widerstand im  japanischen Volke gegen die 
In te rvention  in  S ib irien?

„Vaderland" (Haag) schreibt: Nach Reuter sind 
die hohen Neispreise nur ein Vorwand für das 
Volk, um seinen Haß gegen die Kriegsgew'mnler 
zu äußern. Vielleicht haben die ganzen Unruhen, 
die sonderbarerweise m it der Expedition nach S i­
birien zusammenfallen, auch eine tiefere Ursache 
als nur Haß gegen die Kriegsgewinnler. W ir 
wissen wenig von Japan, doch wohl genügend, um 
sagen zu können, daß die Sympathie für den Ver­
band dort außerordentlich gering ist und der W i­
derstand gegen neue kriegerische Unternehmungen, 
namentlich gegen die Expedition in  S ib irien, sehr 
groß ist. Daß diese Unruhen m it der Ausführung 
der Expedition zusammenfallen, gibt wenigstens 
zu denken. Es könnte sein, daß das japanische 
Volk den V o rte il dieser Unternehmung nur fü r die 
Kriesindustrie und die Großhändler sieht und sich 
dafür nicht hergeben w ill.

I n  einem verspätet eingelassenen Telegramm 
des Reuterschen Bureaus aus Osaka vom 21. 
August heißt es. daß die Zahl der Opfer der Reis- 
vnruhen noch nicht bekannt ist. Da ungefähr eine 
vierte l M illio n  Menschen teilgenommen hat, 
glaubt man, daß sie groß sein muß. I n  M o ji hat 
die Volksmenge 200 Läden angegriffen. Die Un­
ruhen wurden schließlich durch die Truppen unter­
drückt. Am 17. August rotteten sich 300 Berg­
arbeiter des Bergbaus in  M ino zusammen und 
verlangten eine Herabsetzung der Reispreise. Die 
Bergarbeiter griffen die Polizeiposten an. Es 
kam zu einem Kampf, der die ganze Nacht dauerte 
und Lei dem 50 Personen getötet und verwundet 
wurden. Die Unruhen auf der Insel Kiusu sind 
jetzt beigelegt, und es herrscht dort wieder Ruhe.

Amerika vor seiner mftitiftffcheir Höchstleistung.
Der „Herald" meldet aus Newyork: Bei der 

neuen amerikanischen Heeresvorlage rm Repräsen­
tantenhaus am 24. August hie lt der Präsident eine 
Ansprache, in der er die neue Vorlage als Bürg­
schaft für den sicheren Sieg Amerikas bezeichnete. 
Das Volk wünsche, daß die amerikanische Wehr­
pflicht auch nach dem Friedensschluß inkrast bleibe, 
um der Union durch ein stehendes Heer mehr S i­
cherheit nach innen und außen zu geben. Zm Ver­
laufe der Debatte wurde von der Regierung m it­
geteilt, Amerika stehe unmittelbar vor seiner m i­
litärischen Höchstleistung.

Wilson kommt nicht nach Europa.
„American Service", die Nachrichtenstelle der 

amerikanischen Gesandtschaft im Haag, dementiert 
die Vlättermeldung, daß Wilson die Absicht hat, 
nach Europa zu kommen.

Abkommen zwischen Amerika und Ita lie n .
E in  Amsterdamer B la tt meldet, daß zwischen 

der Regierung der Vereinigten Staaten von Ame­
rika und I ta lie n  ein Bevtrag geschlossen wurde, 
wonach die dienstpflichtigen Ita lie n e r in den Ver­
einigten Staaten zum M ilitärd ienst in  Amerika 
berufen werden können. Ebenso werden die in 
I ta lie n  sich aufhaltenden Amerikaner durch diesen 
Vertrag dort dienstpflichtig.

Zur Frage des englißch-amerikanischen Gehrim- 
vertrcvges

gegen Japan schreibt die „Kreuz-Zeitung." Die 
Rechnung der Leiden Staaten geht dahin, nach 
dem Sieg auf dem europäischen Festland die ja ­
panische Expansion in China auf ih r Anfangs­
stadium zurückzuwerfen. Die notwendige Rücken­
deckung w ird in der Vernichtung der w e ltpo liti­
schen Bundesfähigkeit Deutschlands gesucht. Um 
jeder störenden Kombination vorzubeugen, w ird 
m it den bekannten M itte ln  die deutsch-russische 
Annäherung hintertrieben. Es liegt im Interesse 
der englischen japanischen P o litik , den etwaigen 
offenen K onflik t zwischen Ehina und Japan so­
lange hinauszuschieben, bis ihm die eigene T e il­
nahme in  der Rolle des machtpolitisch überlegenen 
Schiedsgerichts überlassen ist.

Feindseligkeiten zwischen amerikanischen und 
mexikanischen Grenztruppen.

Aus Nagales in Arizona w ird  gemeldet: E in 
amerikanischer Posten suchte Mexikaner daran zu 
hindern, gegen die Vorschriften die Grenze zu 
überschreiten. D ie Mexikaner eröffneten daraufhin 
das Feuer auf die Amerikaner und verwundeten 
den Posten. Eine Anzahl Amerikaner wurde ge­
tötet und verwundet. Die Verluste der Mexikaner 
werden auf hundert Tote und doppelt soviele Ver­
wundete geschätzt.

Deutsches Reich.
Berlin. 28. August 1918.

— Der Kaiser tra f am Dienstag m it kleinem 
Gefolge in fünf Kraftwagen aus Wilhelmshöhe in 
Kassel ein. Tags zuvor hatte er die große 
roaldeckische Talsperre besichtigt und auch das Schlo«

ldeck besucht. ^
-  Reichskanzler Graf Kertling, der sich sert 
rr Anzahl von Wochen im Hauptquartier aus-

und sich durch Herrn v. Payer vertreten ließ, 
d. der „Rassischen Ztg." zufolge, Donnerstag 
der nach der Reichshauptstadt zurückkehren, 
r v. Payer, der ihm über die Besprechung m it 

Parteiführern des Reichstags M itte ilung g^ 
cht hat, w ird seinerseits einen Erholungsurlaub 
i  Suddeutschland antreten.
-  Unter dem Vorsitz des bayerischen Mmrster- 

Dr. von Dandl w ird der Bundesrats-
Anaeleaenheiten am

— Wie der „Reichsanzeiger" meldet, ist dem Ge­
neralleutnant von Gontard das Eichenlaub zu« 
Orden Pour le Msrite. dem M a jo r von S tü lp - 
nagel und den Kapitänleutnants W ilhelm  Werner 
und Nundius der Orden Pour le M srite  ver­
liehen worden.

— Oberbürgermeister Wermuth ist aus feinem 
Sommerurlaub nach B e rlin  zurückgekehrt und hat 
die Amtsgeschäfte wieder übernommen.

Japanische Kabinetts-Krisis.
Die „T im es" erfährt aus Tokio vom 20., daß 

die Lage sehr gespannt ist. Die Zeitung „Kuto- 
m in" sckreibt: Der Vorsitzende des Repräsentanten­
hauses/ Koka, hatte eine Unterredung mn 
Terauchi und Goto und verlangte den R u a trn t 
des Kabinetts, weil er glaube, daß ein solcher 
Schritt beruhigend wirken würde. Terauchi gab 
Koka zur Antwort, vatz die Regierung bereit sei 
zurückzutreten, sobald Unruhen beendigt sind. 
Die - 't tn g  „Kukor ln" schließt daraus, daß das 
Kal-aartt nächsten könne sriur Eirtlassuuz nehmen
w i s.

Rnegs-Ällerlei.
Amerikanische Anerkennung des deutschen 

Soldaten.
W illia m  Wadhams, ein bekannter Richter im 

Staate New Hork, ist nach einem dreimonatigen 
Aufenthalt von der Front zurückgekehrt. Bei Ent­
lassung seiner Geschworenen benutzte er die Ge­
legenheit, über seine Erlebnisse an der F ront z« 
berichten. E r rühmte, wie die New Yorker „Eve- 
ning Post" m itte ilt, die deutsche Macht und k r it i­
sierte die gefärbten Berichte, die die gefangenen 
Soldaten als kriegsmüde, verhungert und erschöpft



DrrrsteMen. „Nehmen S ie mein W ort dafür", 
sagte er, „wir haben es mit einem mächtigen, aus­
gezeichnet ausgerüsteten und wohlversorgten Geg­
ner zu tun. Seine Armee an der Front wird sehr 
Hut verpflegt. Die Gefangenen, die w ir jetzt ma­
chen, haben eine Haltung, wie sie nur Leute einer 
siegreichen Armee zeigen können; sie sind keines­
wegs körperlich erschöpft oder halbverhungert, wie 
die Zeitungen uns glauben machen wollen. Die 
-Prahlerei und die Großsprecherei, m it welcher un­
sere Bevölkerung sich nicht genug tun kann, ist 
'nicht nach dem Geschmack unserer an der Front 
stehenden Offiziere und Mannschaften. I m  Ge­

genteil, sie alle wissen, was für eine große Arbeit 
vor ihnen liegt; sie wissen ferner, daß sie die 
stärkste Macht, die die Weltgeschichte je gesehen, 
gegen sich haben.

Amerikanische Kri-egsvegeisterung.
Interessante Aussagen machte kürzlich ein 

.Gefangener der 28. amerikanischen Division. Er 
«meinte, nicht nur er, sondern auch seine Kameraden 
-seien durchaus kriegsunlustig. Er schimpfte auf die 
.- M illionäre der Walfftreet, die lediglich aus Geld­
g ie r  die Vereinigten S taaten  in den Krieg ge­
trieb en  hätten, und bezeichneten den Präsidenten 
 ̂Wilson als deren Puppe. Der einzige M ann in 
Äm erika, der noch unbestechlich sei und vielleicht 
!die W elt aus dem Kriegselend retten könne, sei 
der republikanische Führer Hughes und nach be- 

jstnnmter Versicherung des Gefangenen, der noch

vor 2 M onaten in Amerika war, bereitet dort die 
republikanische P arte i, m it Hughes an der Spitze, 
eine umfangreiche Bewegung vor, um Wilson zu 
stürzen und den ganz und gar nicht volkstümlichen 
Krieg zu beenden.

Andere Gefangene -er Z. amerikanischen D ivi­
sion sagten u. a. folgendes aus: Die Engläader 
sind bei den Amerikanern wenig beliebt. I n  fran­
zösischen Häfen soll wegen häufiger Schlägerei der 
Amerikaner und Engländer der Befehl gegeben 
sein, die beiden Nationen getrennt zu halten. Die 
klügeren Gefangenen sind sich durchaus darüber 
klar, daß sie Englands wegen haben in den Krieg 
ziehen müssen. Wirklicher Kriegswille gegen 
Deutschland sei bei unbefangenen Ame-'kanern 
nie vorhanden gewesen, man habe ihn künstlich 
groß gezüchtet in den von englischem Geldb be­
zahlten Zeitungen. Der eigentliche Krie.zsgrund 
sei der Wille der M änner der Wallstreet, die ihr 
Geld nicht verlieren wollten. Wilson sei nichts 
weiter als die Puppe dieser M illiardäre.

Der deutsche Offiziier in der Schilderung 
eines Norwegers.

I n  „Ukens Nevy" (Kristiania) vom 19. J u li  
entwirft der bekannte norwegische Schriftsteller 
Jonas Sie folgendes B ild von dem deutschen Offi­
zier, wie er es auf Reisen in Deutschland und den 
besetzten Gebieten erhalten hat: Das deutsche Offi­
zierskorps ist vielleicht die am ärgsten verleumdete 
Institution in der ganzen W elt. Nationen, die

selber nichts getan haben a ls Hatz und Unfrieden 
zu säen, haben das Schlagwort M ilita rism us an 
seinen Namen geheftet und nun steht es a ls der 
säbelklirrende, laute und geschwollene Tyrann im 
Bewußtsein der W elt da. W e r der wirkliche deut­
sche Offizier hat m it diesem Phantasiegebilde nichts 
zu tun. Er ist ein vollendeter W eltmann. Gründ­
lich und belesen wie alle Deutschen kann man sich 
mit ihm über alle Dinge zwischen Himmel und 
Erde unterhalten, von der Gotik bis zu den chemi­
schen Sprengstoffen. Er ist unendlich viel gereist, 
spricht mehr oder weniger fließend französisch und 
englisch, vielleicht auch italienisch, skandinavisch 
oder russisch. E r verfolgt m it Interesse die Kunst, 
L itera tur und Musik seiner Zeit. Nicht selten trifft 
man deutsche Offiziere, die in einem Grade in skan­
dinavischer Kunst zu Hause sind, daß mancher Ge­
bildete der nordischen Länder sich klein und un­
wissend fühlen könnte. Der Typus des deutschen 
Offiziers ist ein groß und kräftig gewachsener 
M ann mit hellepr, offenen Gesicht. E r ist ein 
W eltmann und zeigt eine fast übertriebene Höf­
lichkeit. Gegenüber den Mannschaften ist er freund­
lich, aber bestimmt. E r scherzt m it ihnen, ohne nur 
einen Augenblick die Grenze zu überschreiten. 
Wenn sich aber plötzlich eine Gefahr zeigt, sich ein 
Unglück ereignet, w irft der Offizier die Maske des 
W eltmannes ab, und sein kurzer eiskalter Kom­
mandoruf läßt keine Einwendungen zu. Der 
Kinooffizier verschwindet, der Frontoffizier nimmt 
jetzt seinen Platz ein. Bei einem Autounglück an

einer gefährlichem Stelle hatte ich Gelegenheit diese 
Änderung des Wesens zu beobachten. Obwohl 
w ir Ausländer und Journalisten waren, ohne ir­
gendwelche Verpflichtung den Worten deutscher 
Offiziere zu parieren, fielen die kurzen Kovr- 
mandorufe unseres Führers so energisch, so selbst­
verständlich, daß w ir unwillkürlich gehorchten. 
Aber selbstverständlich w ar er durchaus im Recht; 
in einer solchen Lage gibt es keine Zeit der Host 
lichkeitsphrasen.

Für den Fliegerhelden,
Rittmeister Freiherrn v. Richthofen, 

soll in Schweidnrtz ein Denkmal errichtet werden; 
ein Ausschuß unter OberprLsident Dr. v. Günther, 
sowie dem kommandierenden General der Lust- 
streitkräfte v. Höppner u. a. sammelt Geldbeiträge 
zur Errichtung des Denkmals. ^

Vater und Sohn an einem Geschütz.
Daß Vater und Sohn als Kanoniere an ein­

und demselben Geschütz stehen, mag selten vor­
kommen. Dieser Fall ist aus dem Zwerbrücker Vor­
ort Niederauerbach zu melden. Der von dort stam­
mende Steinbauer Jakob Vogel und sein O- 
jähriger Sohn Erw in bedienen als Angehörige 
eines bayerischen Fußartillerie-Regiments ein und 
dieselbe Kanone und teilen so a ls treue Kameraden 
die Leiden und Freuden des Krieges.. -

M ie r a lW b e .
Auf Abschnitt 37 der Lebens­

mittelkarte K können von den Ver- 
-sorgungsberechtigten in den als Butter- 
verkaufsstellen bezeichneten Geschäften

62.5  Zr B utter
zum Preise von 3,35 Mark für ein 

i Pfund bezogen werden.
Die Butter darf nur in dem Ge- 

Mast entnommen werden, welches die 
-Eintragung als Kunde bewirkt hat.

An M M ärurlauber, Binnen­
schiffer und Personen, die sich nur 
vorübergehend in Thorn aufhalten, 
sowie auf Zusatzmarken wird Butter 
nur in der städt. Verkaufsstelle 
WKrdstraße abaegeben.

Der Abschnitt 32 gilt nur bis 
j Msthließlich den 30. August 1918, 
tber-herrte aufgerufene Abschnitt Nr. 37 
jbis cmf Widerruf.

Thorn den 26. Augnst 1918.
Der Magistrat. __

M M  IN AVer
M  MtklllW.

Auf Abschnitt Nr. 38 der Lebens- 
/«üttelkqrte ^  können in den als Milch- 
verkaufsstellen bekannten Geschäften

zwei Liter Mager- 
ober Buttermllch

-bezogen werden.
Der Abschnitt 30 der Lebens­

mittelkarte A bleibt vorläufig noch 
Zweiter in Geltung, die Marke 22 ver­
liert mit dem 30. d. Mts. ihre Gütig- 
keit.

Thorn den 26. August 1918.
Der Magistrat.

Hrermschwarten 
, u. Immschnmeten

hat abzugeben

l Dampfsägewerk, Thorn-Mocker,
- _ ______ Fernsprecher 66!.________

M M W O M'̂ -
empfiehlt

. Geeigneten

Geiger
und

Klavierspieler
für Lichtspielpalast nach Culmsee gesucht; 
selbige können abends zurückfahren.

8 § s !b 6 i» , C ulm see.

1 WeAliÄer.
i sowie

M M e k s m ilm
gesucht. Wohnung und Gemüseland vor­
handen.
' S l U M k  W r n - H M c h n .

T isch ler
für dauernde Beschäftigung gesucht.

früher LTdlvsekr L  R LU 'snW e,
________ T h o rn -M o ck e r .

- F ü r meine B au- und Kunstglaserei 
sowie Bildereinrahmungsrverkstatt sucheLehrling,
S ohn  achtbarer Eltern gegen Kostgeld 
einzustellen.

K s k Ä t L v ,  G lase rm eister, 
" Llosterstrahe 8.

Saatgutwirtschaft 
Dom. Mesenburg L
gibt von der deutschen Landwirtschaftsgesellschcift 
anerkannte folgende Saaten ab:

1. Kjttnmer E pM m ii.
Äichinii's Pettlmskr Ä itr sW » ,

1. Absaat, Mk. 24,25,

Kchm's - M M  §a«troW »,
2. Absaat, Mk. 22,75,

V io ik t-v iilo su  Wntermckr)
Mk. 200,00

bei Einsendung der Saatkarten und Säcke.
Die Preise ermäßigen sich bei Abnahme von 100 

Ztr. und mehr um 1 Mark per 50 kx.

Lehrlinge
stellt ein

s . Livmvr, Schloffermeifter.
W aldftraße 4 l.

Ein zuverlässiger

P W sttt
mit guten Zeugnissen sofort gesucht.

M s M k i l f M k  W l i l - M c l .
Einen verheirateten

WmWtmtZchsMkrsn
und ein verheirateter

der lesen und schreiben kann, ebenfalls 
mit Scharwerker finden von M artin i 
S tellung m
Domäne Steinn« bei Timer.

Schriftliche Meldung.

Arbeiter
und

Arbeiterinnen
verlangt von sofort

b L a x  O r o r r ,
E iseuw aN sngroßharrd l., Klvßmannstr.

OrdenttichenBurschen
a ls  K utscher von sofort sucht 

D am psw äscherol 
_________ T horrr-S ch ießp la tz .

E in kräftiger

Lausbursche
sofort gesucht. -

U lt. Sei»?«,, ÄsNOkI'.,
._______ Elisabethstraße 22._ ______

bereits anderweitig tätig gewesen, mit 
der Buchführung vertraut, gewandt in 
S tenographie und Schreibmaschine, wird 
zum 1. Oktober gesucht. Schriftliche B e­
werbungen mit Angabe der G ehaltsan­
sprüche unter X .  2 7 8 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Kontoristin
mit schöner Handschrift gesucht.
' Angebote unter 2 8 2 6  an die G e­
schäfts stelle der „Presse".

S ofort gesucht:
F rau oder M ädchen
zur Hilfe im Haushalt.

Brvmbergerstraße 3ZA>, 1.

.5 8 .  , H a u te - un d  F e ll-
h a n d lu n g , Leibitscherstrahe 11, sucht zum 
sofortigen E intritt

Anfängerin
mit Kenntnis in Stenographie und 
Schreibmaschine.

M e iin n
welche gut onduliert, wird unter sehr guten 
Bedingungen nach H a m b u rg  gesucht.

Z u erfragen schriftlich auch mündlich 
in A rg errau  bei

W ilhelmstraße 18.

W  jN M S  M stM III
kann sich sofort melden.

Gerberstraße 2 l, Putzgeschäft.
E infache S tü tze 

für kleinen H aushalt gesucht. Gute Zeug­
nisse. Bed. Vorstellung von 2—3 Uhr 
nachmittags. Klosterstraße 2, 1. rechts.

(UW abcherr fü r  a lle s  o d er 
M k e ----

grsucht.
einfache S tü tze

. Brückenst. 5j7. 2.

Austvärterin
wird gesucht. Mettienstrahe 54, 1, r.

E in  jü n g e re s  A u fw artem ü d ch en  
gesucht V r .  l l V r l k v I n r

T h o ru -M o ck e r .

I n  irerlrM se»

Ein seidenes, schwarzes

Kleid mit W e
preiswert zu verkaufen. Z u  erfragen

Albrechtstraße 6, 1, r.

W eißer W inter-H ut
für junges Mädchen zu verkaufen. Besicht. 
von 11—12 Uhr, vorm. Alts!. M arkt 16, 2.
M ußbaum . Büfett, Schränke, Ver- 

tikow, 4 Zug-Tisch, Stühle, 
Tische, Sophas, Kegel und Kugel, 
Bier- und Wein-Gläser, Fleischer- 
Klotz, Gartenmöbel u. a. m.
zu verkaufen._____  Bachestraße 1S.

Kleider- und Wäscheschränke, 
Waschtische, Betten. Nachttische, 
große und kleine Badewannen, 

eiserne Vettgestelle und and. mehr
ist zu verkaufen.

S n w o v sk i»  Tuchmacherstr.. im Laden.

Ein S op h a
zu verk. Thorn-Mocker. Rayonstr. 10, 1.

B etten
zu verkaufen. Kleine Marktstraße 1.

1 Schrank u. Zither
zu verkaufen. Tuchmacherstraße 4.

K inderw agen
zu verkaufen. Kleine M arktstraße 4.

Zahn-Atelier biim Leims c - ^ -
B r e i t e s te .  2 5 ,  ( n e b e n  C a f 6  A m v a k ) .

 ̂ ^  ^ n  4 i r r , -  2 crS p r e c h s t u n d e n  von 9—1 Uhr vorm. und 3—6 Uhr nachm. 
S onntags von 9—12 Uhr.

Für M ilitär- und Beamten-Dereme 20 Rabatt.
Elegante, farbige, seidene

ö M - A W S e
für 70 M ark zu verkaufen 

Angebote unter 2 8 3 2  an die G e­
schäftsstelle der „Prefse".

RochkeW,
2 «gebrauchte Kochkessel mit direkter F eu­
erung von je 500 L tr. In h a lt  (Fabrikat 
Köpperbusch u. Söhne) sind zu verkaufen. 

S tn v t .  K risg ssp e ise h au s , T h o rn , 
Bachestraße 4.

Eine rmlarviige Gaskrone
preisw ert zu verkaufen.
Kasernenstraße 9, ptr., l., G artenbaus.

verkauft Frilenraeschäft Culm. Chaussee 44.

1 »klier M e r iW k »
preisw ert zu verknusen. Besichtigung von 
1 0 - 2  Uhr. Schillerstraße 17, 2.

K om ple tte  elektrische A n lag e ,
bestehend aus 4 D 8 . Benzin-M otor, 
Dynamo, 16 Volt, 6 Amp., sehr kompli- 
zierte Schalttafel und B irnen (12 Volt) 
ist wegen Vergrößerung preiswert zu 
verkaufen. Z u  erfragen bei 
8 .  'T V L eL L n » !» ,,. Mocker, Bergstr. 51.

Zwei neue, hölzerne
Riemenscheiben,

1800X 220X 80 n u n  für M ühlen und 
Landw irte, znm Vorgelege geeignet, sehr 
billig zu verkaufen.
Kasernenstraße 6, p tr , l., G artenhaus.

Gebr. L in ib m r  
mib ei» eis.T M h erb
(Senking) zu verkaufen.

W r o t z l a m k e u ,  
C u lm er L an d .

B r i t f c h k e ,
guterhalten, ein- und zweispännig, sehr 
leicht, zu verkaufen. Lindenstraße 39.

Zsißk Milchküb
preisw ert zu verkaufen. Zu erfragen bei 

S v k i n l L « .  Ulmenallee 22.

N  W lie W n ie r
«NS A  MltkksAsk

verkauft

KgL.IsmKneEchönfl;eß
b s iN h e rn s b e rg  W esip reußen .

Eine Z iege
zu verkaufen.

r 8 e ^ ä « k .  C u lm e rto rk a se rn e .

s s l« W b ! M M « k l ,
belgische AngLiere

sowie ein

englisch. AuchLrammler
zu verkaufen.

Ulmenallee 3. ptr.. rechts.

Innen - oder Vorstadt, zu kaufen gesucht. 
Vermittelung unerwünscht.

Angebote unter 2 8 0 6  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

Hansgvnndstück
zu kaufe,! gesucht.

Gest. Angebote unter N .  2 8 2 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

2 Peddigrohrsesse!
zu kaufen gesucht.

Angebote mit P re is  unter L l .  2 8 3 3  
an die Geschäftsstelle der..P resse".

Ei» Armsessel oder 
Grokvaterstnhl

zu kaufen gesucht.
Angebote mit P re is  unter 31. 2 8 3 4  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

E i n  F a h r r a d
zu kaufen gesucht.
>4. lL n z rk o H v s lL l,  Rayonstraße 12.

Einen noch guterhaltener, besserer
Kronleuchter

für elektr. Licht zu kaufen gesucht.
Gefl. Angebote unter 1p. 2 8 1 9  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

l i « k - M « W e
zu kaufen gesucht.

Angebote unter X .  2823 an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

Kleiner Eisenoseu mit 
Chamotteinlage

zu kaufen gesucht.
X jE re . T h o rn -M o ck e r , Lindenstr. 51.

Kaufe jederzeit

M ^ l l l l M s t t b e .
Bei telephon. Anmeldungen bitte nur 

4 8 S  anzurufen.
w t td s lm  L vvL vr, Roßschlächterei, Thorn 

Culmer Chaussee 28.

. .'««IM ^

Sehr gnt möbl. Wohn- 
und Schlafzimmer,

elektr. Licht, B ad  zu vermieten.
Gradenstraßo 40, 2 (am Theater). 

Besichtigung von 4—7 Uhr.

1 gut m öbl. Z im m er
mit Schlafkabinett, passend für zwei 
Herren, znm 1. 9. zu vermieten.

Heiligegeiststraße 11, ptr.

M l i M e s  M « ,
passend für Ehepaar, sofort zu vermieten.

Altstadt. M arkt 12, 1.

M öb l. Z im m er
mit Klavierbenutzung vom 1. Septem ber 
zu vermieten. Brückenstraße 16, 4.

W  AmW.MdekzilNluer
mit ssp. Eingang zu vermieten.

Coppernikusstraße 39, 3, links.

M M M  M i m
vom 1. 9. ZU vermieten. Breitestr. 22, 2.

G u t  m öb l. Z im m e r vom 1. 8. zu 
vermieten. Klosterstraße 7, 3.

Besichtigung 12'/s—3. 6 ^ —7ft, Uhr.

zu vermieten. Wilhelmstr. 11, 1, l.

G roß es möbl. Z im m er
mit B ad, G as evtl. Pension zu vermie­
ten von sofort.
Schmiedebergstr. 1, ptr., am Stadtpark.

Burschengelaß, auch an Ehepaar von so­
fort zu vermieten. Talstraße 31, 3.
2 m öbl. Z im ., Wohn- n. Schlaft, in ges. 
Lag. an ruh. M iet. z. verm.Ang. u. l ?  
2316 an die Gescd der „Pressa" erb.

zu kaufen gesucht.
Angebote unter L  2777 an die G e­

schäftsstelle der „Presse".

Werkstätten
für Schmiede, Schlosser, Stellmacher, 
Tischler zu vermieten.

F l i n t n e » ' ,  Gerechtestraße 30.

(H'Lllsiiolit;) Lrämxke, sllZemeiQ« Lrr«'
ZuvxsrnstLnäs äer Nerven) alles umsonst
AnZe^kmät, vreväs sieb sokort rur äi»
LsrrlUede Nsllarrslstt kür Lullessis«
fterlin iV. 35, LvrtörstMstr. 149 
Llärenäe lZrosedüre kostenlos. Uerr 
kkarrer L. in 8. soüreibt, cisss er 
7 jLürIZein beiden §ede11t vnräe n. soi  ̂
2' >2 ^rrbren kein L üo t:k « .ll «inxetrsteo 
ist. Dr. meä. vornann. 8xreeirrei^ 
des Erstes: 12—1 Ddr («nsser 8orw' 
abenäs nnä 8onntags).

stseMfivs«
naeü LMtlioder Vorsoürikt,

M 8i M !
mit. KetaUöse liekert scämeü «MÜH 

xreisvert

U rv L H , Latdarinenstr. 4.

in Büchsen, F irniß , Farben. Zack«. P ln s ^  
und M alerbürsten empfiehlt

O l a a s s .

3 Zimmer-Wohmmg 
evtl. auch 2 oder 4 Zim m er zum 1. M * 
nuar 1919 oder früher gesucht.

Angebote unter IL  2835 an die G *  
schäftsstelle der „Presse"._________ ^

Suche von sofort eine
2 —b -Z im m e r-W o h n u n g . 

Angebote unter 2 7 0 0  an die G«« 
schäftsstelle der .Presse".___________ _

Wohnung
von 2 —3 Zim m ern mit Zubehör, Pik- 
oder 1 Tr., rnit B ad , an der Elektrisch^ 
vor, älterem, ruhigem Herrn von gleich 
oder 1. Oktober gesucht.

Angebote m it P re is  unter Zss. 2 8 » ^  
im  die Geschäftsstelle der „Presse".

Alleinstehender Herr, ruhige^ anspruchs* 
loser M ieter sucht kleine

2 Zimmer-Wohnung oder 2 lese* 
Zimmer . „

abzumieten. W ilhelm strahe^

M öb l. Z im m er
mit Kochgelegenheit von kinderlosem 
paar gesucht.

Angebote mit Preisangabe nnt« m- 
2593 an die Geschäftsstelle der -Presse^,- 

Junge Kriegerfrau, beruflich tättg, sa^ 
kleines möbliertes Zimmer 

mit etwas Kochgelegenheit evtl. es* 
M itbewohnerin.

Angebote unter L .  2 8 1 7  an die-de» 
schäftsstelle der „Presse".

Eine im B eruf stehende, ge! 
Dame sucht

möbliertes Zimmer 
in nur gutem Hause. ^

Angebote unter 8 . 2818  an die 
schäftsstelle der „Presse".

M l i M  3 i « k ,
mit Morgenkaffee und separatem E in S ^ ^  
sucht junger M ann  vom 1. S. 18. ^ ^

Angebote m it P re is  unter L .  2 8 2 ? 
die Geschäftsstelle der -Dresse".

M öb l. Z im m er
mit B ad, ptr. oder 1 Treppe, nahe A , 
Elektr., mit auch ohne Pension von an* 
rem, ruhigem Herrn gesucht. ^

Angebote m it P reisangabe unter v -  
2839 an die Geschäftsstelle der „Presse,'

Gesucht auf gleich
1 -2  m öbl. Zimmer.
ungeniert. W irtin muß auf Wunsch ^  
eins. Abendbrot sorgen, Bromb. Dorstu 
bevorzugt. Angebote unter L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse*.


